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Es gab eine Zeit, iii der die bis dahin blühende Littera- 
tur Englands im Puncte der Moralität ihrem vollständigen 
Verfall entgegengieng: es war die Zeit der Restauration der 
Stuarts. Die Ursache davon dürfen wir den blutigen Bürger- 
kriegen, die England an den Rand des Verderbens brachten, 
zuschreiben. Der »stets an sittliche Verwilderung grenzende 
fanatische Eifer religiöser und politischer Secten hatte auch 
ursprünglich edlere Naturen ergriffen und sie . vermocht, zum 
Nutzen ihrer eignen und zum Schaden der feindlichen Partei 
durch Schrift und Wort zu agitieren. So ist es zu erklären, 
dass, als der umgestürzte britische Königsthron wieder auf- 
gerichtet wurde, eine Anzahl mehr oder weniger begabter 
poetischer Geister im Schutze der königlichen Macht ihrem 
Hasse gegen die revolutionäre Partei der Presbyterianer und 
Independenten auf zügellose, allen sittlichen Halt entbehrende 
Weise Luft machten. Die Tugenden, die ernste, meist finstere 
Religiosität des Puritaners wurden, als nicht im Einklang 
stehend mit dem am Hofe üblichen lasciven treiben, mit Hohn 
und Spott überschüttet, alles, was er geehrt, geliebt und ge 
pflegt, wurde in den Staub getreten; weil er sieh über Kleinig- 
keiten religiöse Scrupel machte, so verlachte man solche über 
haupt; weil er seine Fehler unter der Maske der Frömmigkeit 
verbarg, so scheuten sich seine Gegner nicht, ihre Laster vor 
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der Oeffeiitlichkeit zur Schau zu trageu; weil er sich im öffent- 
lichen .w.iß.. im. Ifamilienleben nur in biblischen Phrasen und 
Gleic^i{ifs$e}i'*to*^ sie schwören und fluchen für 

geboten; .und <}as. alles wurde mit dem cynischsten Witz be- 
trieV!ep*J # ^oA tiütir den Widersachern der religiösen Faua- 
• tiker. gab es.aucji solche, die es zwar auch nicht verschmähten, 
* der! ön^ftUithTW-f^rnurijik.Öiren Tribut darzubringen, es aber in 
der edein Absicht thaten, die Menschheit zu bessern und die 
königliche Sache zu heben: Waller, Cowley, und mehr als 
diese Samuel Butler. 

Von Butlers Leben sind nur wenige Thatsachen bekannt, 
als deren Gewährsmänner seine Biographen einen Dr. Nash 
und A. Wood angeben. Er wurde in Strensham in Wor- 
cestershire geboren und am 14, Februar des Jahres 1612 ge- 
tauft**. Seine erste Ausbildung erhielt er in der lateinischen 
Schule zu Worcester, der Henry Bright, ein namhafter Ge- 
lehrter, vorstand***. Dass er jemals eine Universität besucht 
habe, machen die bedrängten Vermögensverhältnisse seines 
Vaters sehr zweifelhaft; doch wird es behauptet f. Wir finden 
ihn *dann als Schreiber eines Friedensrichters der Grafschaft 
Namens Jefferys wieder, in einer Stellung, die ihm hinlänglich 
Zeit gelassen zu haben scheint, um seinen Lieblingsstudien, 
der Malerei und Musik, zu huldigen. Später, in dem Alter 
von 17 Jahren, kam der Dichter in den Haushalt der Gräfin 
vou Kent zu Wrest in Bedfordshire , die ihm, selber eine 
warme Verehrerin der Litteratur, den Gebrauch ihrer nicht 
imbedeutenden Bibliothek gestattete. Dort soll ihm zu seiner 
wissenschaftlichen Ausbildung die Bekanntschaft Seidens, des 
grössten Gelehrten seiner Zeit, sehr nützlich geworden sein ff. 

* Macaulay, History of England, Tauchn. Ed. (Leipzig 1849). Vol. I, 
S. 392-8. 

** Charles Longueville, der Sohn von Butlers Freund, behauptet da- 
gegen, er sei im Jahre 1600 geboren. S. Aldine Edition, The Poetieal 
Works of Samuel Butler, Vol. I. Life of Samuel Butler by the Kev. 
John Mitford, S. V, Anm. 1. 
- *** iu a. 0. S. V. 

t a. u. O. S. VI, Anm. 3. 
ff a. a. 0. S. VI. , 
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Durch welchen Wechsel des Schicksals er später in das Haus 
des Ritters Samuel Luke in Cople Hoo farni, oder Wood End 
bei Bedford, eines hohen Officiers in der Armee Cromwells 
und eifrigen Presbyterianers*, verschlagen worden ist, kann 
nicht mit Bestimmtheit angegeben werden; aber gewiss ist, 
dass ihm in seinem Dienste, infolge des täglichen Anblicks 
der lächerlichen puritanischen Gebräuche und des dort wehen- 
den revolutionären Geistes, der Entschluss reifte, ein satirisches 
Epos zu schreiben; nicht weniger gewiss ist es, dass unter 
dem „honourable Knight Hudibras" des Dichters eigner Patron 
zu verstehen ist. Den Beweis finden sämmtliche Biographen 
in folgenden Versen seines Gedichtes: 

„It's sung, there is a valiant Mamaluke, 
In foreign land, yclep'd ;" 

nichts ist natürlicher, als den zweiten Vers mit dem Namen Samuel 
Luke zu vervollständigen**. Wenn auch unser Dichter wegen 
seines Hudibras und des sich darin documentierenden Eifers 
für die royalistische Sache mit Lob überschüttet wurde, so 
wirft dennoch auf seinen Charakter ein zweifelhaftes Licht 
der Umstand, dass, während sich alle Anhänger der könig- 
lichen Sache mit Enthusiasmus um ihre Fahnen sammelten, 
Butler im Hause eines Erzfeindes derselben weilte. Und nur 
so ist es zu erklären, dass er, als der König nach seiner 
Thronbesteigung seine Anhänger belohnte, anfangs leer aus- 
gieng. Indessen ist es nicht unwahrscheinlich, dass er später 
von ihm, zum Dank für sein Epos, das Karl H. fast auswen- 
dig gewusst haben soll, die namhafte Summe von 300 Pfund 
erhalten hat***. Doch eine jedesfalls gehotfte Anstellung in 
_ 

* Vgl. ausser a. a. 0. auch Warburton, Memoirs of Prince Rupert 
and the Cavaliers (Paris 1845), S. 274, Anm. 1. 

** Nash berichtet zwar: ein Richter aus Gray 's Inn, der es aus dem 
Munde eines von Butlers näheren bekannten habe, habe ihm gesagt, die 
fragliche Persönlichkeit sei nicht Samuel Luke, sondern Sir Henry Ro be- 
well aus Ford Abbey in Devonshire, doch gesteht er sodann selbst die 
Richtigkeit der ersteren Behauptung zu. S. Butler's Work*, Aid. Ed. 
Vol. I, S. VII, Anm. 6. 

*** S. The Poetical Works of Samuel Butler, (jompl. Ed. (Manchester 
1845), The Life of Butler. 
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königlichen Diensten erhielt er nicht, denn wir finden ihn 
kurz darauf als Secretär des Grafen Carbury, des Oberpraesi- 
denten von Wales, der ihm die Aufsicht über seine Besitzuug 
Ludlow Castle übertrug. Um diese Zeit heirathete Butler 
Mrs. Herbert, eine Dame aus guter Familie, die jedoch den 
gr*ös8ten Theil ihres Vermögens durch Unglücksfälle verloren 
hatte*. Andre wollen wissen, sie sei eine wolhabende Witwe 
gewesen, von deren Vermögen unser Dichter bis an sein Ende 
sorgenfrei gelebt habe**. Jedoch ist diese Nachricht unver- 
bürgt; vielmehr sind wir berechtigt, mit den glaubwürdigsten 
Männern auf dem Gebiete der englischen Literaturgeschichte, 
wie Johnson und Morley, anzunehmen, dass unser Dichter in 
den letzten Jahren seines Lebens mit Nahrungssorgen zu 
kämpfen genabt hat. A. Wood behauptet ferner, dass der- 
selbe später Secretär bei George, Herzog von Buckingham, 
geworden sei, und dass ihn dieser mit der grössten Güte und 
Grossmuth behandelt habe. Johnson widerspricht dieser Be- 
hauptung auf Grund einer von ihm ausführlich erzählten 
Anekdote, die beweist, ein wie geringes Interesse der Herzog 
in Wirklichkeit an Butler nahm***. Doch sei dem wie ihm 
wolle, sein Freund Longueville,, der ihn auf seine eigenen 
Kosten bestatten Hess , gibt die ausdrückliche Erklärung ab, 
dass der Dichter als niemandes Schuldner gestorben sei. . 

Da der erste Theil seines Werkes, der im Jahre 1663 
erschien, wol aufgenommen worden war, so säumte er nicht, 
ihm einen zweiten folgen zu lassen. Als dieser durch einen 
Anonymus nachgedruckt wurde, so erliess der König — und 
das ist ein neuer Beweis von seinem Wolwollen gegen den 
Dichter — ein Rescript gegen den Nachdruck dieses Buchest. 
Nichtsdestoweniger scheint derselbe dem Monarchen kein 



* Aid. Ed. 8. VIII. 

** Hudibra*, a Poem of Samuel Butler, a New Edition with a Life 
of tbe Author, a Preliininary Digcour.se ou the Civil Ware et*. 2 Vols. 
.London 1812); i. the Life of the Author. 

*** S. Johnson. The Lives of the Eughan Poeta, Sarauel Butler. 
Auch Aid. Ed. VIII u. IX. 
i Compl. Ed., Life 



Digitized by Googl 



Rud. Boxbcrger, Butlers Hudibras 



7 



Recht auf seine Dankbarkeit zugestanden zu haben*. Erst 
14 Jahre später** erschien der dritte Theil, unvollendet, wie 
die meisten wollen. Aber mit welchem Recht nimmt mau 
an, dass der Dichter ihn überhaupt habe fortsetzen wollen? 
Der Bürgerkrieg, überhaupt alle rein politischen Ereignisse, die 
in dem Gedicht eine Rolle spielen, haben mit dem 8. Gesang 
ihren Abschluss erhalten, und des Helden Liebeshandel, in 
dem seine Abenteuer gipfeln, ist durch der Lady ablehnende 
Autwort ein natürliches Ende gesetzt. Somit steht nichts im 
Wege, das Epos als ein vollendetes ganzes zu nehmen. 

Butler starb am 25. September 1680, in einem Alter von 
68 Jahren. Vergebens suchte man um ein Öffentliches Be- 
gräbniss in der Westminster- Abtei nach: er wurde auf dem 
St. Pauls Kirchhof beigesetzt. Die Grabrede hielt der gelehrte 
Dr. Simon Patrick/ nachmals Bischof von Ely***. Wie sehr 
der Dichter und sein Gedicht von der Nachwelt in Ehren ge- 
halten wurden, beweist folgende Inschrift des Denkmals, das 
ihm ein wolhabender Londoner Bürger setzen Hess: 

M. S. 

Samuelis Butleri, 
Qui Strenshamiae in agro Vigom. nat 1612, 

obiit Lond. 1680. 

Vir doctus imprimis, acer, integer; 
Operibus ingenii, non item praeiniis, felix: 
Satyrici apud nos carminis artifex egregius; 

Qui simulatae religionis larvain detraxit, 
Et perduellium scelera liberrime exagitavit, 
Scriptorum in suo genere primus et postremus. . 

Ne, cui vivo deerant fere omnia, 
Deesset etiam mortuo tum u lue;, 

* Mr. Thyer veröffentlichte einige Verse Butler«, von denen John- 
son sagt: „They are written with a degree of acrimony, such a* negloct 
and disappointnient might natarally excite, and such at* it would bc 
hard to imagine Butler capable of expresaing against a man who had 
any claim to his gratitude." Vgl Aid. Ed. 8. X. 

** Aid. Ed., S. XI findet sich als Termin 4 Jahre. Doch ist die, 
jedenfalls ein Druckfehler, wie aus einer Bemerkung auf 8. XVII l er- 
hellt. 

*** Vgl. Aid. Ed., S. XII. 
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Hoc tandem posito niarmore, curavit 
Iohaunes Barber, civis Londinensis, 1721. 



Dies Monument bot den Anlass für folgende satirische 
Verse Samuel Wesleys: 

„While Butler, needy wretch, was doom'd to live, 

No generous patron would a dinner give; 

See him, wheu starv'd to death and turn'd to dust, 

Presented with a monumental bust. 

The poets fate is here in emblem shown, 

He asked for bread, and he receiv'd a stone." 

Butlers sonstige Schriften an langen d, die nach seinem 
Tode in drei kleinen Bänden unter dem Titel: „Posthuinous 
pieces in verse and prose" veröffentlicht wurden, so behauptet 
Mitford*, sie seien mit Ausnahme der Ode an Duval und zweier 
Prosaabhandlungen sämmtlich unecht. Hingegen unterliegt 
die Echtheit von „Butlers Remains", die von Mr. Robert Thyer, 
Bibliothecar in Maoehester, veröffentlicht wurden, keinem 
Zweifel** 

Was das Epos Hudibras, Butlers unnachahmliches Kunst- 
werk, selbst an betri fft, so könnte man darin den Mangel an 

r Handlung beklagen, wenn der Dichter nicht dadurch" in den 
Stand gesetzt würde, seiner Absicht zu folgen, nämlich die 
gemeine Denkungsart der rebellischen Sectierer jener Periode, die 
unter der Maske frommen Eifers ihre eignen selbstsüchtigen 
Zwecke verfolgten, aufzudecken. Diesen Zweck konnte er am 
besten durch Einschiebung langer Dialoge erreichen; und wie 

\ herrlich er ihn erreicht hat, sieht jeder ein, der das Gedicht 
kennt, dessen Inhalt in gedrängter Kürze hier folgt. Auf die 
Dialoge und Reflexionen wird hier deswegen nicht näher ein- 
gegangen werden, weil wir im Verlauf der Abhandlung uns 
fast ausschliesslich mit ihnen zu beschäftigen haben, da sich 
in ihnen das darzustellende Zeit- und Sittengemälde vor unsren 
Augen abrollt. 



- * Md. Ed. S. XIII. 
** Vgl. Aid. Ed. Vol. 1, S. XIV und Vol. II, Preface zu „The Re- 
mains of Butler"; auch The Poetical Works of Samuel Butler, Preface 
BQ den V ienuiuc Kemains" Manchester 1*45). 
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Es steht unzweifelhaft fest, dass Butler bei der Abfassung 
seines Gedichtes den Don Quixote des Cervantes vor Augen 
gehabt hat*. Nichtsdestoweniger ist es originell und in ganz 
anderem, Tone als Cervantes' Meisterwerk gehalten. Hören 
wir darüber Johnson**, jedesfalls den geistvollsten englischen 
Litterarhi8toriker: „Cervantes had so much kindness for Don 
Quixote, that, however he embarasses him with absurd distresses, 
he gives him so much sense and virtue as may preserve our 
esteem; wherever he is, or whatever he does, he is made by 
matchless dexterity commonly ridiculous, but never contempt- 
ible. But for poor Hudibras, his poet had no tenderness; 
he chooses not that any pity should be shown or respect paid 
to him; he gives him up at once to laughter and contempt, 
without any quality that can dignify or protect him." Wie 
Don Quixote mit Sancho, so reitet Sir Hudibras mit seinem 
Squire llalpho auf Abenteuer aus. Nach einer langen ergetz- 
lichen Beschreibung ihres äussern und inneru Menschen lässt 
der Dichter seine beiden Helden, von denen der erste die 
presbyterianische, der andere die Partei der Independenten 
repraesentiert, auf ihr erstes Abenteuer stossen: eine Bärenhetze 
(bear-baiting). Nach einer fulminanten Ansprache, die das 
gottlose des Unternehmens in das gehörige Licht stellt, aber 
vergeblich ist, gerathen sie mit den Führern, deren kriegerische 
Eigenschaften mit dem komischsten Pathos namhaft gemacht 
werden, aneinander. Nach einer anfänglichen Niederlage be- 
haupten unsere Helden das Feld, machen sogar einen ihrer 
Widersacher zum gefangnen und schliessen ihn in den Ge- 
meindeblock. Getreu alter Rittersitte will Hudibras jetzt der 
Dame seines Herzens von seinem Siege Anzeige machen, als 
er merkt, dass er von den feindlichen Heerscharen, die Bich 
auf ihrer sc^injpflichgn Flucht wieder gesammelt haben , um- 
ringt ist. Ein neuer Kampf, voll von den verschiedensten 
komischen Zwischenfällen, folgt und wird ausführlich be- 
schrieben. Unser Held wird schliesslich von der Amazone 



* Butler benutzte die Ueberaetzung Thomas Sheltons, die in rwei 
Quartbänden 1612 und 1620, und 1652 in einem Folioband erschien. 
** The Iives of the English Poet«, Tauehn. Ed., Vol. 1, S. 125. 
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Trulla besiegt. Nichts ist natürlicher, als dass nun er und 
sein treuer Ralph an Stelle des Fiedlers Crowdero in den 
Block gespannt werden. Sofort hat auch die flüchtige Fama 
der angebeteten, einer reichen Witwe, von dieser neuen Wen- 
dung Kunde gebracht; diese beschliesst, die beiden ritterlichen 
Abenteurer, die sich unterdessen mittels scharfsinniger Philo- 
sopheme über ihre Lage hinwe gzusel zen bemühen, in ihrem 
„bezauberten Schlosse" zu besuchen. Sie bewundert gebührend 
des Ritters passiven Muth, mit dem er seine Prügel ertragen 
habe, und meint, wenn er diesen durch eine Selbstgeisselung 
ihr beweise, so würde sie sich bis über die Ohren in ihn ver- 
lieben. Nachdem sie noch seine wahren Absichten in Bezug 
auf ihr Vermögen aus ihm heranszulocken verstanden hälfer- 
löst sie die beiden gefangnen gegen das Versprechen von des 
Ritters Selbstgeisselung. Am andern Morgen machen sich 
beide nach der Burg auf, wo die Dame haust, Hudibras in 
der Absicht, unterwegs die Geisselung zu vollziehen. Doch 
da kommt ihm plötzlich der Zweifel, ob es auch wirklich ein 
Eidesbruch sei, wenn er den geleisteten Schwur umgehe, oder 
ob nicht dessen Erfüllung ein noch grösseres Vergehen als der 
Eidesbruch selbst sei. Ralph, um seine Meinung befragt, 
pflichtet ihm bei, wobei er sich auf historische Beispiele stützt. 
Mit' komisch -pathetischer Logik beweist nun Hudibras, dass 
die Angelegenheit am besten erledigt werde, wenn Ralph sich 
an seiner Stelle peitschen lasse. Darüber gerathen Ritter und 
Knappe selbstverständlich in einen Zwist und wollen eben zu 
den Schwertern greifen, als ein entferntes lautes Geschrei ihre 
Kampfwuth abkühlt. Eine Menge Leute, einen populären Auf- 
zug, in dem eine ihren Mann tyrannisierende Frauensperson die 
Hauptrolle spielt, darstellend, kommt heran. Unser „honour- 
able' Knight u glaubt sich natürlich berufen, das profane 
des Aufzugs dem Volke zu Gemüthe führen zu müssen. Allein 
seine äusserst würdevolle Rede wird auf eine für ihn sehr 

0 

unangenehme Weise unterbrochen; Herr und Diener werden 
schliesslich gezwungen, das weite zu suchen. Jm 6. Gesang 
findfit! wir die beiden Abenteurer in der Behausung eines 
Astrologen Sidrophel uud seines Gehilfen Whachum, wo Hudi- 
bras über den Ausgang seiner Werbung unterrichtet zu sein 



'Digitized by Google 



Rnd. Boxberger, Bntlers Hudibras.. \\ 

wünscht. Der ganze Gesang bezweckt, den damals herrschen- 
den astrologischen Aberglauben zu verspotten; doch da dieser 
allgemein war und nicht bloss den Presbyterianern und In- 
dependenten, mit denen wir es in vorliegender Arbeit allein 
zu thun haben, eigentümlich, so gehe ich hier nicht näher 
darauf ein, sondern begnüge mich, anzuführen was Johnson* 
darüber sagt: „Astrology, against which so much of the satire 
is directed, was not more the folly of the Puritans than of 
others. It had in that time a very extensive dominion. Its 
prediction raised hopes and fears in minds which ought to 
have rejected it with contempt. In hazardous undertakings 
care was taken to begin under the influence of a propitious 
planet; and when the King was prisoner in Carisbrook Castle, 
an astrologer was consulted, what hour would be found most 
favourable to an escape." Die ganze Episode endigt damit, 
dass Hudibras, nachdem er Ralpho nach einem Constabel ge- 
schickt hat, der die beiden als entlarvte Betrüger festnehmen 
soll, mit Sidrophel in Streit geräth, und, da ihm diesmal der 
Kriegsgott günstig ist, ihn für todt auf dem Kampfplatz liegen 
lägst, worauf sich der Sieger auf den Weg zur Witwe macht, 
in der Absicht, Ralph in der Patsche zu lassen, dem er ohne- 
dies wegen einiger Anzüglichkeiten gegen seine kirchliche 
Richtung in der letzten Disputation und namentlich wegen 
seiner Weigerung in der Prügelangelegenheit nicht mehr ge- 
wogen ist. Allein Ralph denkt ebenso und, statt einen Con- 
stabel zu holen, begibt er sich zur Witwe und klärt sie über 
Hudibras' Eidesbruch und beabsichtigten Meineid auf. Ralph 
wird versteckt, als sein Herr ankommt, der denn auch wirk- 
lich eidlich erhärtet, er habe die Geisselung an sich vollzogen. 
Er wird schliesslich von den als Daemonen verkleideten Dienern 
der Dame wacker durchgeprügelt und von einem stämmigen 
Teufel einer eingehenden Katechisation unterworfen, in der er 
in seiner Todesangst die wahren Motive seiner Handlungen 
angibt, überhaupt ein puritanisches Glaubensbekenntnis* in 
optima forma ablegt, wonach die Teufel unter Schwefelgeruch 
verschwinden. Der in einer Ecke des dunkeln Zimmers ver- 



* a. a. 0. S. 129. 
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steckte Ralph hält oun, als Geist auftretend, dem Ritter alle 
seine Nichtswürdigkeiten vor. Nichtsdestoweniger trägt er 
ihn getreu dem Brauche der Geister beim ersten Hahnen- 
schrei davon. Der 8. Gesang hat nichts mit Hudibras und 
Ralph zu thun; und das ist der Grund, warum ihn ein fran- 
zösischer Herausgeber als neunten und letzten betrachtet wissen 
will*. Ein anonymer Herausgeber unseres Gedichts** cha- 
rakterisiert diesen Gesang wie folgt: „The poet steps for a 
little while out of his road, and jumps from the time when 
these adventures happened, to Crorawells death and from 
thence to the dissolution of the Rump Parliament. This con- 
duct is allowable in a satirist, whose privilege it is, to ramble 
wherever he pleases, and to stigmatize vice, faction, and rebel- 
lion, where and whenever he meets with them. He is not 
tied down to the observance of unity of action, time, or 
place, though he Kas hitherto had a regard to such decorums. 
Hut now and here only, he claims the privilege of a satirist, 
and deviates from order, time, and uniformity, and deserts 
his principal actors. He purposely sends them out of the 
way, that we may attend to a lively representation of the 
principles and politics of Presbyterians , Independents, and 
Republicans, upon the dawning of the Restoration. He sets 
bcfore us a füll view of the treachery and underminings of 
each faction; and sure it is with pleasure we see the fears 
and commotions they were in upon the happy declension of 
their tyrannical power and government." Auf diesen Gesang 
wird geeigneten Orts näher einzugehen sein. Im 9. Gesang 

— — — • — ■ • • ' i " ' ■ 

* Vgl. Samuel Butlers Hndibras etc. (Hamburg und Leipzig 1766). 
Dort heisst es (S. 379, Anm.): Der französische Heransgeber hat sich die 
Freiheit genommen, diesen Gesang zum neunten imd letzten zu machen: 
weil, sagt er, die Handlung des Gedichts zu stark unterbrochen imd 
Hudibras in demselben nicht einmal genannt wird. Uns dünkt, dass 
der Gesang am Ende gesetzt, wohl eben so wenig Verbindung mit der 
Handlung habe; und dass er hier mit Beziehung auf die Hauptgeschichte 
ein ebenso schickliches Intermezzo sei, den Leser ein wenig ausruhen 
zu lassen, als Homers (liceat seria componere lndicris) Register der 
griechischen Schiffe. 

** London 1812, Vol. 11, S. 264. 
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erscheint der Ritter keineswegs entniuthigt, vielmehr sehen 
wir ihn entschlossen, die Hand der Witwe auf dem Wege 
Rechtens zu erringen. Er wendet sich an einen Richter, der 
alle Fehler besitzt, die ein Richter nur^ besitzen kann. Dieser 
gibt ihm in allen Dingen Recht und ermuntert ihn, einen Brief an 
die Dame zu schreiben, da ihre Antwort sicherlich Anhalts- 
puncte für eine Anklage bieten müsse. Jedoch weiss jene 
sich aus der gelegtönoclilinge mit grosser Schlauheit heraus- 
zuwinden und trumpft den betrogenen Liebhaber mit einer 
derben Lection ab. — Das ist der unge fähre Inhalt unseres Epos, 
daSpauf historischer Basis, bi« in die kleinsten Züge detailliert, 
mit Recht ein echtes Zeit- und Sittengemälde genannt werden 
kann. 

Wenn auch die Erzählung von den Abenteuern Hudibras 
und Ralphos nur den kurzen Zeitraum von drei Tagen um- 
fasst, so wird es dem Leser doch sofort klar, dass es die ganze 
finstere, folgenschwere Zeit der Rebellion des englischen Volks 
gegen seinen angestammten Herrscher ist, die den Schauplatz 
bildet, auf dem sich unsere Satire bewegt, die Zeit, 

„When civil dudgeon first grew high, 
And men feil out thev knew not whv, 4, 

wie es zu Anfang des Gedichtes heisst. Da ist kein Ereig- 
niss dieser langen, sohreckensreichen Periode, das nicht in 
seinen Bereich gezogen wäre. Freilich darf man von dem 
Satiriker nicht einen ausführlichen Bericht über den Verlauf 
derselben erwarten, ein verfahren, das nicht einmal der Auf- 
gabe der Satire entsprechen würde, sondern er hat sich be- 
gnügt, sie uns aus den gelegentlichen Aeusserungen seiner 
Helden erkennen zu lassen. Auch ist es nicht der Vorzug der 
Unparteilichkeit, die man neben anderen Vorzügen dem Epos 
beilegen kann: Butler war ein ebenso eifriger Royalist, als 
seine Gegner eifrige Republicaner waren, und urtheilte natur- 
gemäss von diesem einseitigen Standpunct aus, wie fast aus 
jeder Zeile seines Werkes klar hervorgeht; die Nachwelt hin-* 
gegen ist stets geneigt, ein unbefangneres und daher mildere« 

Urtheil zu fällen*. So kommt es, dass wir ihn stets nur die 



* Vgl. den Schlnai* der Abhandlung. 
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in einer solchen Periode naturgemäss in Fülle erzeugten Irr- 
thümer, Fehler, Laster und sogar Verbrechen, die ihren letzten 
Grund in den revolutionären Bestrebungen des Presbyterianis- 
mus hatten, geissein sehen, hingegen die Wahrnehmung machen, 
dass er, zufolge seiner royalistischen Tendenz, die Ursachen, 
die im royalistischen Lager zu suchen waren, j)ehaxdich ver- 
schweigt. Wir finden nicht erwähnt, wie der von absolutisti- 
schen Herrscherideen erfüllte Karl I. die Rechte des bis dahin 
auf seine bürgerliche Freiheit stolzen britischen Volkes ver- 
gewaltigte; vielmehr giesst er seinen herben Spott über jenen 
Act der^Nothwehr aus, mittels- dessen das gedrückte Volk 
die Werkzeuge monarchischer Tyrannei, die „evil counsellors 
seducing the King", Straffbrd und Laud, stürzte*. Nicht 
weniger verfallen jene Märtyrer des Presbyterianismus, Prynne, 
Burton imd Bastwick, denen infolge des Befehls jener despo- 
tischen Gerichtshöfe der Sternenkammer und Hohen Commission 
zur Strafe für ihre gegen öffentliche Vergnügungen gerichteten 
Schriften die Ohren abgeschnitten wurden, seinem Spott**. 
Butler berichtet ferner nicht, wie Karl in seinem eines Herr- 
schers unwürdigen Eifer, für die anglicanische Kirche Propa- 
ganda zu machen, die schottische Revolution veranlasste, mit 
der ein grosser Theil seiner eignen ebenfalls in ihren heilig- 
sten Glaubensprincipien gekränkten Unterthanen nothgedrungen 
sympathisierte; wie er ein neues Parlament berufen musste, 
das, von dem Wunsche beseelt, der Noth des Volkes abzu- 
helfen, seinem blinden Despotismus die Spitze bot; sondern 
er bemüht sich nur zu zeigen, wie unter der Aegide jenes 
Parlaments, dem die Geschichte den Namen des langen bei- 
gelegt hat, der Bürgerkrieg entbrannte, den die Presbyterianer 
nach seiner Ansicht mit allen Mitteln der Gemeinheit führten. 
Charakteristisch sind in dieser Beziehung folgende Verse, die 
er dem Presbyterianer Lilburn in den Mund legt: 

* Zweifellos verspottet der Dichter (Jieses verfahren , wenn er 
seinen- Helden sänimtlicheu Führern der Bärenhetee Pardon versprechen 
lagst mit Ausnahme des Fiedlers. P. I, C. II, V. 667—72. 

** P. I, C. Ol, V. 153-4; auch P. III, C. II, V. 746-50. Vgl. 
Hunie, The History of England (Loudon 1822), 8 Volt»., Vol. VI, S. 
118. 234. 
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„We, who did rather undertake 
The first war to create, tban make; 
And when of nothing 't was begun, 
Rais'd funds, as stränge, to carry 't on; 
Trepann'd the state, aud fac'd it down, 
With plots and projects of our own." 

P. III, C. II, V. 827-32. 

Mit Vorliebe lässt unser Dichter seiner Spottlust freien 
Lauf bei Gelegenheit der Erwähnung der Ereignisse kurz vor 
Ausbruch des Bürgerkriegs. So beziehen sich folgende Verse 
auf die berüchtigte Remonstranz, die unnachsichtlich die Fehler 
der königlichen Verwaltung rügte und, da sie von der im 
Parlament praeponderierenden Opposition der Presby terianer aus- 
gieng, die Abschaff ung der englischen Bischöfe besonders be- 
tonte: 

„Did they for this draw down the rabble, 
With zeal and noises formidable, 
And make all cries about the town 
Join throats to cry the bishops down?' 1 * 

P. I, C. II, V. 527—30. 

Mit dem lebhaftesten Humor verweilt er besonders bei 
dem Aufruhr des Volks und des Parlaments in der Zeit, als 
der verblendete König den verhängnissvollsten und treuloses- 
ten Schritt seines ganzen Lebens gethan hatte, nämlich nicht 
nur die Stipulationen der Remonstranz zu verletzen, son- 
dern auch sechs Mitglieder des Unterhauses des Hochver- 
rathes anzuklagen:** 

„It was resolved by either House, 
Six members 1 quarrel to espouse." 

P. I, C. II, V. f>2f>— 6. 



* Den Widerwilleo gegen die Bischöfe zeichnet recht humoristisch 
der Herauageber des „True Inforaier 1 ' (Oxford 1643) S. 12: „(iood Lord, 
what a deal of dirt waa thrown into the bishops 1 faces! what hifamous 
ballads were sung! what a thick clond of epidemica! hatred hung sud 
denly over them! so far that a dog with a black and white face, was 
called a bishop." 

** Vgl. Whitelock, Memorials of the Knglixh affair» «London J732) 
S. 52; Humc a. a. (>., Vol. VI, S. 39H. 

Boxherger. 2 
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Diese' Resolution des Parlaments macht das Volk zu 
seiner eignen: 

,,\Vho having round begirt the palace, 

(As once a mouth they do the gallows), 

As members gave the sign about, 

Set up their throats with hideous shout. 

When tinkers bawFd aloud , to settle 

Church-discipline, for patching kettle; 

No sow-gelder did blow his horu 
,To geld a cat, but cryd Reform; 
* The oyster-women lock'd their fish up, 

And trudg'd away to cry No Bishop; 

The mouse-trap men laid save-alls by, 

And 'gainst Evil Counsellors did cry; 

Botehers left old clothes in the lurch, 

And feil to turn and patch the Ohnrch; 

Some cry'd the Covenant, instead 

Of pudding-pies and gingerbread; 

And some for brooms, old boots and shoes, 
X^Bawl'd out to purge the Common - House ; 

Instead of kitchen-stuff, some cry 

A Gospel-preaching ministry; 

And some for old suits, coats, or cloak, 

No surplices, nor Service- book." P. I, C. II, V. 531—52. 

Butler hat allerdings Recht, wenn er sich über diesen 
Eifer der presbyterianischen Fanatiker lustig macht, die diese 
Beleidigung des Parlaments als ihrer Religion zugefügt be- 
trachteten; denn ihnen lag weniger an der Aufrechterhaltung 
der Freiheiten und Vorrechte des Parlaments und der ganzen 
Nation, als an der Befriedigung ihrer wahren oder unwahren 
Gefühle und Zwecke hinsichtlich ihrer Glaubensprincipien *. 
Alle diese Betätigungen frommen Eifers lässt der Dichter 
seinen Helden Hudibras, aus dessen Mund die Rede süsser als 
Honig geht, bei Gelegenheit seiner Rede an die Führer der 
Biirenhetze aufzählen. Nicht weniger beredt zeigt sich Held 
Hudibras, als er im Verlauf seiner Rede auf die Anstrengun- 
gen des Parlaments und des Volks zur Ausrüstung einer 
Armee des nach der Flucht des Königs unausbleiblichen Bürger- 



* Eine ParaUelBtelle findet sich \\ ITT, C. II, V. 1119—22. Vgl. 
auch Wiwburton a. a. O., 8. 71. 
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kriegs wegen zu sprechen kommt. Mit komischer Ekstase 
schildert er, wie die heiligen ihr Silberzeug, wie die reichen 
Massen von Geld, die armen ihre letzte Habe auf dem Altar 
der guten Sache opferten; wie beredte Prediger die Flamme 
der Begeisterung schürten und das Parlament seine Ehre 
preisgab, um die Truppen zu vermehren*. Mit beissendem 
Spott geisselt Butler ferner die Motive der presbyterianischen 
Kriegsführung; Hudibras stellt deren einen ganzen Katalog 
zusammen: 

„For what design, what interest, 

Can beast have to encounter beast? 

They fight for no espoused Cause, 

Frail Privilege, Fundamental laws, 

Nor for a Thorough Reformation, 

Nor Covenant, nor Protestation, 

Nor Libertv of Consciences, 

Nor Lords' nor Commons' Ordinances; 

Nor for the Church, nor for Church-lands, 

To get thein into their own hauds; 

Nor evil counsellors to bring 

To justice, that seduce the King." 

P. I, C. I, V. 759—70. 

An zahlreichen andern Stellen fasst unser Dichter alle 
diese Motive in die Devise zusammen „Covenant and Cause" 
und legt diese Schlagworte seinem Helden überall da in den 
Mund, wo es gilt, den Krieg gegen den eignen König zu moti- 
vieren**. Als eifriger Royalist kann er seinen Abscheu vor 
diesem Covenant nicht verbergen. So lässt er den lütter zum 
vermeintlichen Teufel Ralph in der Wohnung der Witwe 
sagen: 

* P. I, C. II. V. 561-612. Diese Opferfreudigkeit ist historisch: 
vgl. Clarendon, History of the Rebellion and Civil Ware (Basil. 1798), 
Vol. IV, S: 132-5; Hume a. a. O. Vol. VI, 8. 422; Warburton a. n. 0., 
S. 73. 74. 

** Unter dem Covenant ist der „Solemne League and Covenant" zu 
verstehen, der zuerst die Schotten gegen die Einführung der englischen 
Liturgie vereinigte, und den dieselben 1643 au das englische Parlament 
schickten, um eine religiöse Einigung beider Königreiche zu erzielen. 
Ueber die einzelnen Paragraphen des Covenant Iwriehtet Unnie ;t. a. O., 
Vol. VI, S. 470; vgl. Whiteloek a. a. ()., S. 69. 

2* 
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„Ye 've 'spoused the Covenant and Cause 
By holding up your cloven paws." 

P. III, C. I, V. 1447—8. 

Ralpho gibt das Einverständniss der Teufel mit dem Cove- 
nant zu: 

T i8 true I grant, 
We made and took the Covenant. 4 ' ebd. 1449—50. 

Man scheint ihn allgemein auf royalistischer Seite ein 
Machwerk des Teufels genannt zu haben: 

„The devil author 
0' th' Covenant, and the Cause his daughter." 

P. m, C. II, V. 1245—6. 

Nicht weniger als den Covenant stellt Butler die „Cause" 
als einen Dorn im Auge der Royalisten dar: er nennt sie des 
Teufels Tochter*. 

Vortrefflich eignet sich auch die Entwicklung der Inde- 
pendenten aus dem Schosse der Presbyterianer heraus fiir 
Butlers Satire: 

„As the Persian magi once 

Upon their mothers got their sons, • 

Who were incapable t'enjoy 

That empire any other way; 

So Presbyter begot the other 

Upon the Oood Old Cause, his mother." 

P. m, C. II, V. 13—18. 

Es ist ihm ferner herrlich gelungen, dieses ringen der 
beiden Secten nach der staatlichen Oberleitung, das wider- 



* Mit weichein fanatischem Eifer die Presbyterianer die Cause ver- 
fochten, geht aus einer Predigt hervor, die ein gewisser Bond hielt; wir 
finden sie bei Warburton (a. a. 0., S. 93 Anm ), wo es heisst: The Deity 
was very irreverently used in these men's language; after a defeat one 
of these preachers said, 'That God had spit in their faces'. Mr. Bond, 
one of these presumptuous saints, preaching at the Savoy, told his^ 
anditors, 'That they onght to contribute and pray, and do all they were 
able to bring in their brethren of Scotland, for setting of God's cause. 
I H;iy, that is God's cause, and if cur Qod has any cause, this is it; and 
if tliis be not God's cause, then there in no God for me; but the devil 
is got np iuto heavcn'." 
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streben der Presbyterianer und die Jcliliehe^ und Jlänke der 
Independenten zur Erlangung derselben zu satirisieren, zu zeigwi, 
wie letztere bei der Unterwerfung der Presbyteri aner dasselbe 
verfahren einschlugen, das jene bei der des Königs* beobach- 
teten. Dieser Ränke lässt er den Independentensprecher im 
8. Gesang sich rühmen: 

„And yet, in spite of all your charms 

To conjure Legion np in arms, 

And raise raore devils in the rout, 

Than e'er y'were able to cast out, 

Y' have been reducd, and by these fools 

Bred up (yoti say) in your own schools, 

Who, though but gifted at your feet, 

Have made it piain they have more wit, 

By whom y 'have been so oft trepann'd, 

And held forth out of all command; 

Out-gifted, out-impuls'd, out-done, 

And out-reveald at Carryings-on, 

Of all your Dispensations worm'd, 

Out-providenc'd and out-reform'd; 

Ejected out of Church and State, 

And all things but the people's hate; 

And spirited out of th' enjoyments 

Of precious, edifying employments, 

By those who lodg'd their gifts and graces, 

Like better bowlers, in your places." 1137 — 56. 

Besonders war es die Self-denying Ordinance, vermittelst 
deren es den Independenten gelang, Crom well zum Haupt der 
Armee zu machen, die der presbyterianischen Hegemonie den 
Todesstoss versetzte. In Bezug auf eretere heisst es: 

„No aooner got the start to lurch 
Both disciplines, of War and Church, 
And Providence enough to run 
The chief Commanders of them down, 
But carried on the war against 
The common enemy o' th' Saints, 
And in a while prevail d so far, 
To win of them the game of war." 
_____ P. Hl, C. II, V. 119—26. 

* To subdue the King war srnm formelhaften Aufdruck geworden. 
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Wir sehen, dass unser Dichter die Niederlage der Roya- 
list?n durch die Independenten nicht zu leugnen vermag; und 
so sehr er auch gegen sie und ihren Führer eifert, so dient dies 
doch nur dazu, uns auf ihren Scharfblick in militärischen und 
politischen Dingen aufmerksam zu machen. Er verspottet zwar 
die Reorganisation der Armee durch Croinwell*, indem er den 
Zelotismus der Soldaten mit dem der Türken vergleicht, die 
mit entzücken dem Tod in der Schlacht iu Erwartung der 
himmlischen Freuden entgegengiengen**, verspottet die Beredt- 
sainkeit der kriegerischen Prediger***, doch hatten die Roya- 
listen die Furchtbarkeit dieser so reorganisierten Armee gar 
wol empfunden. Durch all diesen Spott auf die wachsende 
Macht der Independenz fühlen wir die Freude hindurchklingen, 
die ein Royalist empfinden niusste, wenn er sah, wie die 
Feinde seines Königs sich gegenseitig stürzten. Diesen Zeit- 
punct, in dem die Independenten sich als die Herren des 
Staates zu fühlen beginnen, fasst Butler in seinem Epos be- 
sonders ins Auge. Der Ritter Hudibras, noch immer an die 
Allmacht des Parlaments glaubend, praetendiert, dass der Inde- 
pendent Ralpho in allem seiner Meinung sei. Dieser dagegen, 
die Macht seiner Partei wol kennend, beharrt stets auf seiner 
Ansicht und behält immer die Oberhand. Hudibras und 
lialpho sind die Typen ihrer Parteien: wenn unser Satiriker 
stets deu Presbvterianer von dem Independenten geprellt wer- 
den lässt, so will er damit andeuten, dass die ganze presby- 
teri;iniscln» Partei den Kniifen und Ränken der Independenten 
erlag f. Mit vielem behage n lässt Butler im 8. Gesang den 
I ndependentensprecher erzählen, wie es seiner Partei gelungen 
sei, den Separatfrieden der Presbvterianer mit dem gefangnen 
König zu durchkreuzen ff und durch einen Gewaltstreich Crom- 

* I'. III, C. II, V. 1123—30. 

** P. III, C. II, V. 111—8. In Butlers Reniains, in dem Gedichte 
,,Un a hypocritical Noncontorraiat" finden wir einen vollständigen, mit 
satirischer Färbung durchgefflhrten Vergleich jener Schwärmer mit den 
Muhamedanern. Tbe Foetical Works of Butler, CompL Ed. (Manchester 
1845), S. 222. 

*** P. I, C. 1, V. 9-1% 

t Vgl. Hume a. a. ()., Vol. VII, S. 93. 
tt P. ül, 0. LI, V. 1255-60. 
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wells und seiner Armee das Parlament von säniuitlichen Geg- 
nern der Independenz init einem Schlage zu reinigen*. Das 
Los der Presbyterianer nach dieser Katastrophe eutgieng dem 
Spott unsres Dichters nicht: 



„Poor Presbyter was now reduc'd, 

Secluded, and eashier'd, and chous'd; 

Turn'd out and excommunicate, 

From aU aflfairs of Church and State, 

Reform' d t' a reformado Samt, 

And glad to turn itinerant, 

To stroll and teach from town to towu, 

And those he had taught up, teach down, 

And make those uses serve again 

Against the New-enlighten'd men, 

As fit as when at first they were 

Reveal 'd against the Cavalier, 

Damn Anabaptist and Fanatic, 

As pat as Popish and Prelatic; 

And with as little Variation, 

To serve for any sect i' th' nation." 



P. m, C. II, V. 87— 102. 

Wie naturgemäss es auch ist, dass die unterdrückte Seete 
der Presbyterianer nach der Hinrichtung Karls I. zu Gunsten 
der Monarchie reagierte, so will dennoch Butler von ihren 
Ansprüchen auf das Verdienst der Restauration nichts wissen 
und züchtigt diese Anmassung: 



„And yet for all this Gospel-union, 
And outward shew of Church-communion, 
They 'd ne'er admit us to our shares 
Of ruling church or state aflfairs, 
Nor give us leave t'absolve or sentenee 
Tour own conditions of repentance, 



We had so painfully preach' d down, 
And forc'd us, though agaiu.st the grain, 
T' have calls to teach it up again.' 1 



Der S. Gesang, der mit den Abenteuern von JHudibras 
und Ralpho gar nichts zu thun hat> ist der satiriwchcn Schil- 



* Ueber Colonel Pride 's Purge ». Hum..- a. a. O., Vol. Vft. S. V2i>. 




But shard our dividend o 1 th' Crown, 



P. III, C. II, V. 77a— H'2. 
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derung der Ereignisse unmittelbar nach der Hinrichtung des 
Königs bis zum Eintritt der Restauration gewidmet*. Wir 
müssen demnach, um das vorher in unbestimmten Umrissen 
entworfene Zeitgemälde fortzusetzen und zu vollenden, dem 
Gedankengange Butlers in diesem Gesänge stetig folgen. 

Sehr ergetzlich schildert der Dichter zu Anfang dessel- 
ben die Zwiste unter Presbyterianern und Independenten**. Der 
Kampf für die „Cause" ist mit dem Königsmord bis zu seinem 
Ende geführt: 

„The Good Old Cause, which some believe 
To be the devl that tempted Eve 
With knowledge, and does still invite 
The world to mischief with New Light, 
Had störe of money in her purse, 
When he (der Presbyterianer) took her for 

bett'r or worse, 
But now was grown deform'd and poor, 
And fit to be turn'd out of door. u 103—10. 

Der Streit der Secten imd der Einzelnen untereinander 
entbrennt nun um die Theiliuig der Beute: 

„The saints engage in fierce contests 
About their camal interests." Arg. 

Der Dichter stellt dar, wie einer, der im Ruf der höch- 
sten Heiligkeit steht, von seinen Brüdern gebeten wird, ihre 
Sache zu führen und sie alle um ihren Antheil betrügt***. 
Diesen Privatzwisten der Republicaner stellt Butler die Einig- 
keit seiner eignen Partei gegenüber: 

„This when the Royalists perceiv'd 
(Who to their faith as firmly eleav'd, 

* Vgl. S. 30. 

** So vortrefflich es auch unserm Dichter gelungen ist, diese klein- 
lichen Streitigkeiten der heiligen um absolut weltliche Dinge und die 
darin sieh offenbarende unter der Maske der Frömmigkeit versteckte 
Habsucht derselben zu schildern, und so vortrefflich diese episodischo 
Schilderung auch in das von ihm gezeichnete Gemälde des puritanischen 
Charakters passt, so scheint sie dennoch völlig der historischen Basis zu 
entbehren; wenigstens ist es mir nicht gelungen, in den von mir benutz- 
ten Quellen etwas darauf bezügliches zu entdecken. 
*** ♦',7 —74. 
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And own'd the right they had paid down 

So dearly for, the Chnrch and Crown), 

Th' united constanter, and sided 

The more, the more their foes divided." 163—8. 

Von Cromwells Protectorat und von den Ereignissen, 
welche in diese Periode fallen, finden wir nichts in unserem 
Epos. Wir dürfen aus dieser Thatsache wol den Schluss 
ziehen, dass die namhaften Yp^h^U?, die infolge seiner Ver- 
waltung dem Land zu Theil wurden, selbst bei den RoyaliSfeii 
AlRffEennung fanden*. Dass Butler trotzdem nicht umhin 
kann, das Ende Cromwells und das Schicksal seiner sterb- 
lichen Reste in- den Bereich seiner Satire zu ziehen , beweist, 
von welch tiefem Hasse er gegen den Usurpator erfüllt war**. 

Der Dichter kommt nun auf Richard Crom well zu 
sprechen, dessen kurze Verwaltung er in folgenden Versen 
verspottet: 

„Next him his son and heir-apparent 

Succeeded, though a lame vicegereut; 

Who first laid by the Parliament, 

The only crutch on which he leant, 

And then sunk underneath the State, 

That rode him above horseman's weight." 231 — 6. 

Von dem kurzen Protectorat Richards springt der Dichter 
auf die Regierung, die unter dem Namen des Committee of 
Safety bekannt ist, über: 

„And now the Saints began their reign." 237. 

Während er bisher nur in einzelnen Stellen, die keinen 
Zusammenhang untereinander haben, oder, wo sie ihn haben, 

- 

* Dryden feiert in seiner bekannten Ode, On the Death of Oliver 
Cromwell (written after his funeral) Olivers Protectorat in Rücksicht 
auf die Machtstellung Englands den Staaten des Coutinents gegenüber. 
The Poetical Works of John Dryden (Edinburg 1784) 3 Bde. 

** V. 215-26. Die Thatsache, dass Oliver wahrend eines gewalti- 
gen Sturmes , der in ganz England und Frankreich wüthete, vernchied, 
erwähnt Hume a. a. O., Vol. VII, S. 292. Vgl. auch Waller, Poetical 
Works (Edinburg 1784) I Bde.: Upon the Death of the Lord Proteetor. 
Ueber das Schicksal von Olivers Gebeinen s. Deutsche Übersetzung, 
S. 393 Anm. 
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die Personen doch nicht redend und handelnd auftreten lassen, 
auf gewisse Ereignisse anspielte, lässt er jetzt, ganz in dra- 
matischer Manier, ein Stück der englischen Geschichte vor 
unsern Augen sich abspielen. Er lässt uns zuerst einer stür- 
mischen Sitzung dieses Committee of Safety, das aus 23 aus 
verschiedenen religiösen und politischen Secten gewählten 
Personen besteht, beiwohnen. Der angesehenste dieser Ver- 
sammlung ist Sir Henry Vane, der, wie Hume bemerkt*, „was 
a perfect enthusiast; and fancying that he was certainly 
favoured with inspiration, he deemed himself, to speak in the 
language of the tiines, to be a man above ordinances, and 
by reason of his perfection, to be unlimited and unrestrained 
by any rules which govern inferior mortals. These whimsies, 
mingling with pride, had so corrupted his excellent under- 
standing, that sometimes he thouglit himself the person deput- 
ed to reign on earth for a thousand years over the whole 
cougregation of the faithful." Ausgezeichnet ist es unserem 
Dichter gelungen, in dieser Scene die Rathlosigkeit der ver- 
schiedenen Parteien dieser Periode zu schildern und die fröm- 
melnde Sprache, die Heuchelei und die Begeisterung der Sec- 
tierer lächerlich zu machen. Es handelt sich um die künftige 
Einrichtung des Staats: 

„Öome were for setting up a King, 

But all the rest for no such thing." 267 — 8. 

Einige wollen die Häupter der Armee am Staatsruder 
haben, andre verlangen das eben vertriebene Rumpfparlament 
wieder eingesetzt, wieder andre, Freunde der Armee, wollen 
das Staatswol in die Hände der sogenannten Agitators, die 
in dem Soldatenparlamente von 1647, das die Plane des zu 
Westminster tagendem kreuzte, eine so beträchtliche Rolle 
spielten, gelegt~~wissen. Mit dem herrlichsten Humor und 
dem beissendsten Witz werden dann die differierenden Ansichten 
der Presbyterianer und Tndepcndenten dargelegt, die keines- 
wegs das öffentliche YVol im Auge haben, sondern viel- 
mehr die gegenseitige Unterdrückung**. Da es der Dichter 

* fliunt: a. u. 0. t Vol. VII, S. 30*». 
** In einer Sammlung von Luv i listen lindem aus jener Zeit (Anou. 
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auf diese beiden Secteu nur abgesehen hat, so lässt er sie 
wiederum in den Vordergrund treten. 

Einige andere Männer treten auf, die, im Gegensatz zu 
den eben geschilderten, die Noth wendigkeit der Restauration 
einsehen und jetzt eine Versammlung anber aumen, um zu be- 
ratschlagen, wie sie sich selbst in Sicherheit ^bringen. Es 
sind die Politiker jener Zeit, Leute, die das Gras wachsen 
hören: Mr. Hollis, Sir Anthony Ashley Cooper, Grimstone, 
Annesley, Manchester, Roberts und einige andere, die sich 
tief in die damalige Politik eingelassen haben und nun die 
nahe bevorstehende Umwälzung fürchten; sie sind zugleich 
Mitglieder des Rumpfparlaments, „quacks of government" nennt 
sie unser Dichter: 

„The quacks of government (who sat 

At th 1 unregarded heim of State, 

And understood this wild confusion 

Of fatal maduess and delusion 

Must, sooner than a prodigy, 

Portend destruetion to be nigh) 

Consider'd tiiuely how t' withdraw, 

And save their wind-pipes from the law." 333 — 40. 

Diese ehren werthe Gesellschaft belegt Butler mit dem 
bezeichnenden Namen „Cabal"* Auf zwei ihrer Mitglieder 
geht er näher ein; der eine ist Ashley Cooper, Vater des 
durch seine Schriften so berühmten Earl of Shaftesbury: 

,,'Mong these there was a politician 
With more heads than a beast in vision, 
And more intrigues in ev'ry one 
Than all the whores of Babylon." 351—4. 

Der ihm von unserem Dichter beigelegte Charakter findet 
sich auch sonst bestätigt**; vermittelst seiner ausführlich ge- 



Ausg. [London 1812], P. III, C. II, Anm. zu V. 272) hat jenes Comniitteo 
folgeude Beschreibung gefunden: 

„So here's a Committee of Safety, compounded 
• Of knave, and of fool, of Papist and Roundhead; 
On basis of treason and tyranny grounded," 
* Düring some years the word Cabal was popularly ueed as syno- 
nymetts with Cabinet. Macaulay a. a. 0., S. 208 ; 
** Hurae a. a. 0., Vol. VII, 8. 447. 
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schilderten Künste* sieht er die Zukunft voraus; und da er 
bei allen gegen die Regierung gerichteten Unternehmungen 
seine Hand im Spiele gehabt hat, so ist er bei dieser in Aus- 
sicht stehenden neuen Wendung der Dinge entschlossen, 

„To do to the utmoßt his best, 

To save himself and hang the rest." 419—20**. 

„To match this Saint there was another, 
As busy and perverse a Brother." 421—2. 

Der im folgenden geschilderte Charakter passt auf den 
Obersten John Lilburn, dessen 

„Tongue ran on, the less 

Of weight it bore, with greater ease, 

And with its everlasting clack 

Set all men's ears upon the raek." 443—6. 

• 

Er war ein wegen seines ausserordentlich streitsüchtigen 
Temperaments berüchtigter Mann, so dass der Richter Jenkins 
von ihm gesagt haben soll: „That if the world was complied 
of all but himself, Lilburn would quarrel with John, and 
John with Lilburn***. Der Dichter lässt nacheinander den 
Presbyterianer John Lilburn und einen Independenten reden; 
ihre Expectorationen sind natürlich darauf berechnet, die 
Glaubensgrundsätze und die Meinungsverschiedenheiten beider 
Secten in satirischer Beleuchtung darzustellen*. Jede Partei 
sucht den Vorwurf, die gegenwärtige Krisis herbeigeführt zu 

* V. 861—78. 

** In der That gelang es ihm später das Vertrauen Karls II. zu ge- 
winnen und die Seele der eigentlichen Cabal zu werden. Aber als der 
König nicht den Mifth zeigte, seine ausschweifenden Pläne betreffs der 
völligen Vernichtung des Protestantismus und der Herstellung einer 
unbeschrankten Monarchie zu billigen, so machte er auf einmal wieder 
kehrt und vertrat die »Sache der Nation. Macaulay a. a. 0., S. 220. 

*** Compl. Ed., P. III, C. II, S. 17 Anm. Der deutsche Uebersetzer 
(S. 407 Anm.) behauptet, Butler begehe hier einen Anachronismus durch 
Einführung dieser Persönlichkeit in die Versammlung, besagter Lilburn 
sei schon im Jahre 1£57 gentorben. — Nach der Behauptung desselben 
Ueber«<et«er8 wurde diese Caba) zu Whitehall gehalten , gerade zu der 
Zeit, ab lieneral Monk^ mit den Vertretern der City zu Guildhall speiste. 
Heber*., 8. 410 Anm. 2. 
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haben, der andern zuzuwälzen. Zugleich wird die Gelegenheit 
benutzt, eine kurze Uebersicht des entstehens, der Ausbreitung, 
Führung und des sinkens dieser Secten zu geben; das wich- 
tigste aavon ist geeigneten Orts schon mitgetheilt. Der letzte 
Sprecher macht schliesslich den Vorschlag, eine Einigung 
beider behufs kräftigen Widerstands gegen die Wiederein- 
setzung der Monarchie zu bewirken. In diesem Augenblick 
wird er durch einen Mann unterbrochen, der athemlos in das 
Zimmer stürzt und die Schreckensnachricht bringt , dass das 
Volk das lange Parlament in cffigic f in Gestalt von Rümpfen, 
verbrenne. 

General Monk nämlich, der an der Spitze der schottischen 
Armee stand, hatte sich für den Vorkämpfer des unterdrück- 
ten Bürgerthums erklärt und erzwang vermöge seines rasch 
erlangten Ansehens die Wahl eines neuen, vollständigen Par- 
laments*. Damit hatte das Rumpfparlament, welchen Namen 
das lange Parlament nach Colonel Pride' s Purge führte, sein 
Ende erreicht, 

■ „That, after sev'rai rude ejections, 
And as prodigious resurreetions, 
With new reversions of nine lives, 
Starts up, and, like a cat, revives." 1627—30**. 

Auf die masslose Freude des Volks über die Auflösung 
des Rumpfs, die sich in den ausgelassensten Demonstrationen 
äusserte***, spielt unser Satiriker in folgenden Versen an: 

„And 't is a miracle we are not 
Already •sacrific'd incarnate; 
For while we w rangle here, and jar, 
We 're grill y'd all at Temple-bar; 
Some, on the sign-post of an alehouse, 
Hang in effigy on the gallows, 



* Vgl. Home a. a. O., Vol. VII, 8. 313. 
** Der Rumpf wurde aufgelöst von Cromwell upd »einen Officierei» 
im April 1653, wieder eingesetzt am 6. Mai 1669, wieder auflöst am 
13. October und wieder eingesetzt am 26. December 1669. Dir letete 
Auflösung des Rumpfs fand in jenem Zeitabschnitt statt, den Butler so 
launig beschreibt 

•** Vgl. Haine a. a. <>., Vol. VII, S. 313. 
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Made up of rags, to persouate 

Respeetive officers of State; 

That hencefoi*th they may stand reputed, 

Proscrib'd in law and executed, 

And, while the work was carrying on, 

Be ready listed nnder Dun." 1523- 34. 

Besonders macht er den bekannten Sir Arthur Haz- 
ler ig* zur Zielscheibe seines Witzes: 

„That worthy patriot, once the bellows 

And tinder-box of all his fellows; 

The activ'st member of the five, 

As well as the most primitive: 

Who, for his faithful service then, 

Is chosen for a fifth again: — 

(For since the State has made a quiut 

Of Generals, he 's listed in 't:) — 

This worthy, as the world will say, 

Is paid in specie his owu way; 

For, moulded to the life in clouts, 

Th' have pick'd from dunghills hereabouts, 

He 's mounted on a hazel bavin 

A cropp'd nialignant baker gave 'em; 

And to the largest bonfire riding." 1535 — 49**. 

Als jener Unglücksbote nach einer Lobrede auf den Rumpf 
sich auf einen Vergleich der früheren Grösse desselben mit 
seiner gegenwartigen Lage und eine Schilderung der Strafen, 
welche die Königsmörder zu gewärtigen haben, einlassen will, 

„A near and lorrtrer Snout 
Put all th' assembly to the rout" 1665—6. 

Der Pöbel nämlich hat unterdessen die Verbrennung der 
Kümpfe beendigt und setzt sich nun nach Whitehall und 

* Denselben charakterisiert Hume a. a. 0., Vol. VII, S. 309: „Hazel- 
rig was haughty, imperious, precipitate, vain-glorions ; without civility, 
without pmdence, qualified ouly by hiß noiay, pertinacious obstinacy to 
acqnirc an ascendancy in public assembliea." 

** Als oonsequenter Republicaner ißt Hazlerig (Hurntv Hazelrig, an- 
dere: Hazlerigge) dein 8pott Butlers ganz besonders verfallen. Ob und 
wie weit, die an ihm in ef'figie vorgenommene Proeedur, der unser Dichter 
eine SO eingehende Behildernng widmet, hiatorinch ist, habe ich wicht 
ermitteln können. 
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Westminster zu in Bewegung, wo diese Versammlung ihre 
Sitzung hält. Die Mitglieder, erschreckt über den wachsenden 
Tumult, und aus Furcht, die Behandlung, die der Pöbel eben 
in effigie an ihnen vorgenommen hat, in Wirklichkeit zu er- 
leiden, stürzen Hals über Kopf davon, um ihr Leben in Sicher- 
heit zu bringen: 

„Nothing provd so formidable 

As tV horrid cookery of the rabble; 

And fear, that keeps all feelüig out, 

As lesaer pains are by the gout, 

Reliev'd them with a fresh supply 

Of rallied force, enough to fly, 

And beat a Tuscan running-horse, 

Whose jockey-rider is all spurs. 1683 — 90. ^ 

Bis zu dieser Auflösimg des Rumpfparlaments geht Butler 
in seiner Satire; wir erfahren nichts von der Restauration 
selbst: seine Absicht war, nur die Zeit von der Einsetzung 
des langen Parlaments bis zu seinem kläglichen Ende in den. 
Bereich seines satirischen Epos zu ziehen. / 
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Wahrend wir früher der beiden religiösen Secten der 
Presbyterianer und Tndependenten nur in so weit Erwähnung 
gethan haben, als in ihrem dasein in letzter Instanz sämnit- 
liche historische Ereignisse jener Periode ihren Grund hatten, 
betrachten wir sie jetzt unabhängig von aller äussern Politik. 
Ihr gebahren im bürgerlichen Leben als niedrige Heuchelei 
zu entlarven ist die Tendenz unseres Gedichtes. Nicht im- 
passend Yersah daher der anonyme deutsche Uebersetzer des 
Hudibras 'sein Werk mit dem Motto: 

„Für seines Gottes Ruhm gilt Meineid und Verrath! 
Was Böses ist gescheh'n, das nicht ein Heuchler that?" 

Albrecht v. Haller. 

Was einem an den Sitten dieser Fanatiker sofort ins 
Auge springt, ist jenes dem weltlichen treiben abgekehrte 
Wesen, das die heitere Seite des Lebens als sündlich ver- 
dammt*. Der letzte Grund der Entstehung des Hudibras nun 
ist in der Auffassung dieses sauertöpfischen Wesens zu suchen; 

* „They proved as intolerant and as meddling as ever Laud had 
been. They interdicted under heavv penalties the nee of the Book of 
Common Prayer, not only in chnrches, mit even in private honses. 1t 
was a crime in a cbild to read by tbe bedside of a sick parent one of 
tboae beantiful collect« whicb had »oothed tbe griefs of forty generations 
of Christians. Stvero pnnisbments were denounced against such as 
sbonld prenume to blame tbe Oalvinistic mode of worship. Clergymen 
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Hume vermuthet zuerst, dass Butler ein specielles Factum vor 
Augen gehabt habe*. Ausführlich gibt dasselbe Macaulay an, 
der einen Auszug aus einer Schrift, betitelt: „A perfect Diurnal 
of some passages of Parlianient, and from other parts of the 
Kingdom, from Monday July 24 th , to Monday July 31 th 1643" 
niittheilt: „Upon the Queen s coming from Holland, she brought 
with her, besides a Company of savageüke ruffians, a Com- 
pany of savageüke bears, to what purpose you may judge by 
the sequel. Those bears were left about Newark and were 
brought into country-towns constantly on the Lord's day to 
be baited, such is the religion those here related would settle 
amongst us; and if any went about to hin der or but speak 
against their damnabte profanations, they were presently 
noted as Roundheads and Puritans, and sure to be plundered 
for it. But some of Colonel Cromwells forces coming by 
accident into Uppingham town, in Rutland, on the Lord's day, 
found these bears playing there in the usual manner, and, in 
the height of their sport, caused them to be seized upon, tied 

of respectable character were not only ejected from their benehVcs by 
thoasands, bat were frequeutly exposed to the outrage« of a fanatical 
rabble. Churches and sepulchres, fine works of arta and curious reraaina 
of antiquity, were brutally defaccd. The Parliament resolved that all 
pictures in the royal collection which contained representations of Jesus 
or of the Virgin mother should be burned. Sculpturc fared as ill as 
paintiug. Nymphs and Graces, the work of Jonian chisels, were de- 
livered over to Puritan stone-masons to be made decent. Agaiust the 
lighter vices the ruling faction waged war with a zeal little tempered 
by hunianity or by common sense. Sharp laws were passed against 
betting. Tt was. enacted that adultery should be punished with death. 
The illicit intercourse of sexes, even where neither violence nor se- 
duction was imputed, where no public seandal was given, where no 
conjugal right was violated, was made a misdenieanour. Public amuse- 
ments, from the masques which were exhibited at the mansions of the 
great down to the wrestling matches and grinning matches on village 
greens were rigorously attacked. One ordinance directed that all the 
Maypoles in England should be hewn down Another proacribed all 
the theatrical diversions. The play-houses were to be dismantled, the 
spectators fined, the actors whipped at the cart's tail." Macaulay a. a. O., 
S. 168. 

• Hume a. a. 0., VoL VII, S. 326. 

Boxberger. 3 
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to a tree and shot* " Dies geschah auf Befehl des Colone! 
Hewson (andere: Hughson); und Colonel Pride, ein anderer 
von Cromwells blind ergebnen, Hess in seiner Eigenschaft 
als Sheriff von Surrey die Bären in dem Park von Southwark 
todten. Ein loyaler Satiriker lässt ihn diesen Act so verthei.- 
digen : „The first thing that is upon my spirits is theirttfmg 
of " bcars , for which the people hate me, .and call me all the 
names in the rainbow. But did not David kill a bear? Did 
not the Lord Deputy Ireton kill a bear? Did not another 
Lord of ours kill five bears?"** In Betreff der Bärenhetzen 
und anderer öffentlicher Vergnügungen macht Macaulay die 
zutreffende Bemerkung: „It is to be remarked that their anti- 
päthy to this sport had nothing in cömmon with the feeling 
which has, in our own time, induced the legislature to inter- 
fere for the purpose of protecting beasts against the wanton 
cruelty of men. The Puritan hated bear-baiting, not because 
it gave pain to the bear, but because it gave pleasure to the 
spectators. Indeed, he generally contrived to enjoy the double 
pleasure of tormenting both spectators and bear".*** Dieser 
sich allenthalben offenbarende Fanatismus ist es, den die Satire 
geissett! liudibras, ein presbyterianischer Friedensrichter, macht 
sich in Begleitung seines Dieners, des Independenten Ralph, 
auf, um seinem frommen Eifer Genüge zu thun, d. h. um alle 
öffentlichen V ergnügungen innerhalb seines Districts zu ver- 
hindern. Man kann mit Recht die Frage aüfwerfen, warum 
der Dichter zwei Männer von verschiedenen Glaubensgrund- 
sätzen zusammenbringt? Darauf lässt sich erwidern, dass der 
Zweck, den beide verfolgen, derselbe ist, und dass, wenn sie auch 
in nebens ächli chem nicht einig sind, sie doch ihre Kräfte zum 
Schacfen" der vom Staate eingesetzten Kirche verbinden. Diesen 
Meinungsverschiedenheiten der beiden Helden entspringen jene 
Disputationen über Synoden, Eide, Gewissen, die unstreitig einige 
der Hauptschönheiten unsres Gedichtes sind und einen tiefen 
Einblick in den Charakter dieser Zeiten verstatten. Sie stossen 



* Macanlay a. a. O., 8. 159, Anra. 
Ebd. 

** Macaulay a. a. 0„ S. 169. 



Digitized by Google 



Rud. Boxberger, Butlers Hudibras. • 33 

zuerst auf jene schon mehrfach erwähnte Bärenhetze; ihr 
zweites Abenteuer bildet eine Art Volksfest, das Hudibras 
mit einem römischen Triumphzug vergleicht: 

. „A Paganish invention, 
Which Heathen writers ofteu mention." 

P. II, C. II, V. 667—8. 

Aus einigen Versen des 6. Gesanges geht hervor, dass 
unser Held sich auch der Aufrichtung eines Maibaumes wider- 
setzt hat. Welche Erfahrungen er bei diesen Bethätigungen 

seines Glaubenseifers gemacht hat, hören wir zur Genüge: 

• 

„This scheine of tli' haevens set 
Discovers how in fight you met 
At Kingston with a May-pole idol, 
And, that y' were bang'd both back and side well; 
And, though you overcame the Bear, 
The dogs beat you at Bedford fair, 
Where sturdy butchers, broke your noddle, 
And handled you like a fop-doodle." 991—8. 

Wie sehr die Fanatiker jener Zeit gegen Volksbelusti- 
gungen eingenommen waren, beweist, dass einer von ihnen, 
Prynne, ein Advocat aus Lincoln's Inn, einen Quartband von 
1000 Seiten geschrieben hat, den er Histriomastix nannte, in 
der Absicht, Schauspiele, Komoedien, Zwischenspiele, Musik, 
Tanz, Jagd, Volkslustbarkeiten, Weihnachtsfeier, Freudenfeuer 
und Maibäume zu verdammen. Sein Eifer gegen dergleichen 
^Ansschweifunj^, sagte er, sei aus der Wahrnehmung ent- 
sprungen, dass Schauspiele lieber gelesen würden als die besten 
Predigten, und dass sie häufig auf feineres Papier gedruckt 
seien als die Heilige Schrift selbst. Ausserdem seien die 
Schauspieler oft Papisten und gottlose. Die Theater sind 
nach seiner Versicherung Häuser des Satans; die Leute, die 
sie besuchen, seien wenig besser als eingefleischte Teufel; 
und jeder Schritt beim Tanze bringe den Tänzer um einen 
Schritt näher zur Hölle. Neros Hauptverbrechen* habe in dem 
besuchen der Theater und seiner Mitwirkung als Schauspieler 
bestanden; und die Verschwörer gegen sein Leben seien haupt- 
sächlich durch ihren Unwillen über solche Ruchlos^fcwten zu 
ihrem vorhaben vermocht worden. In diesem Tone sind jene 
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1000 Seiten gehalten*. Noch mehr, Prynne verwendet eine 
beträchtliche Anzahl von Seiten dazu, um seine Leser zum 
Puritanismus zu bekehren, und behauptet sogar, Christus selbst 
sei ein Puritaner gewesen**. 

Im 1. Gesänge geht der Dichter auf die Glaubensgrund- 
sätze beider Secten näher ein. Was des Ritters Rebgion angeht, 

„It was Presbyterian true blue; 

For he was of that stubborn crew 

Of errant saints, whora all meu graut 

To be the true church militant." 191-4. 

Man kann allerdings nicht in Abrede stellen, dass, wo 
immer der Presbyterianismus Eingang fand, dies nur durch 
Wattengewalt bewerkstelligt wurde; nicht mit Unrecht wird 
er daher in unserem Gedichte öfter mit dem Islam verglichen. 
Mit Waffengewalt wurde er in der Schweiz, Holland, Schott- 
land hergestellt und auf ähnliche Weise in Frankreich ein- 
gebürgert. Um ihn auch in England zur Staatsreligion zu 
erheben, wurde viel Blut vergossen, und während der grossen 
Revolution schien es fast, als solle er festen Boden gewinnen. 
Denn in den Jahren 1645 und 1646, als das Parlament und *mit 
ihm der Presbyterianismus noch auf der Höhe ihrer Macht 
waren, wurden mehrere Beschlüsse in dieser Absicht gefasst***. 



* Hume ä. a. 0 M Vol. VI, S. 234. In einer Note (S. 234) führt 
Huine eine Paragraphe ans dem Hiatriomaatix an: „The muaie in tho 
churchea ia not the noiae of inen, but a bleating of brüte beaata; 
choiriatera bellow the tenor, aa it were oxen; bark a counter part aa 
it were a kennel of doga; roar out a treble, aa it were a sort of bulla; 
and grünt out a baae, aa it were a number of hog8. Ohriatmaa, a8 it 
ia kept, ia the devil'a rhriatmas." Vgl. über Prynne oben S. 32. 
** Hume a. a. 0., Vol. VI, S. 234. 

*** „The Parliament, though they had early aboliahed epiacopal 
authority, had not, dnring ao long a t.iiue, aubatituted, any other spiri- 
tual governineut in ita place; and their committees of religion had 
hitherto aaauurtnl the whole eccleaiaatical juriadietion. But they now 
eatabliahed, by an ordinance, the Preabyterian model iu all ita forma 
of oongregational , claaäical, and national uaaembliea. All the inhabitant8 
of each pariah were ordered to raeet and chooae eldera, on whom, to- 
gether with the miuiater, waa beatowed the entire direction of all 
apiritual conctrn8 within the congregation. A number ot ueighbouring 
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Doch als sie executiert werden sollten, setzten die Indepen- 
denten, die mittlerweile das Uebergewicht erlangt hatten, dem 
ein unerwartetes Hinderniss entgegen. Die presbyterianische 
Kirchenordnung bildet oft die Zielscheibe von Butlers Satire: 
Ralph eifert dagegen, und in einem vom Dichter eigens zu 
diesem Zwecke eingeschobenen Dialog bemüht sich jener zu 
beweisen, dass 

„Bear-baiting equal 
With Syuods, orthodox and legal." 

P. I, C. in, V. 1085—6. 

Seinen B eweis tritt er so an: 

„Synods are mystical Bear-gardeus , 

Where Eiders, Deputies, Church-wardens , 

And other members of the Court, 

Manage the Babylonish sport; 

Por Prolocntor, Scribe, and Bear- ward, 

Do differ only in a mere word. 

Both are but sev'ral syuagogues * 

Of carnal men, and Bears and Dogs: 

Both antichristian assemblies, 

To mischiel" beut as far 's in them lies: 

Both stave and tail, with fierco contesls, 

The one with men, the other beaets. 

The diff'rence is, the one fights with 

The tougue, the other with the teeth; 

And ih.it they bait but Bears in this, 

In th'other Souls and Consciences." 1095 — 1110. 

In dieser drolligen Weise nimmt Ralphs Beweisführung 
ihren Verlauf; wie sehr sich der Ritter auch anstrengt, er 
kann seines Squires < »runde nicht widerlegen und sieht sich 
zuletzt so in die Enge getrieben, dass er die Disputation ge- 
waltsam abbricht. 



parishes, commonly between twelve and twenty, formed a classis; aud 
the court, which governed this division, was composed of all the 
ministers, together with two, thrce, or four eiders chosen from each 
parish. The proviucial assembly retained an inspection over several 
neighbouring clasnes and was composed entirely of elergymen. The 
national assembly was conntituted in the same manner; and its authority 
extended over the whole kingdoin". Hume a. a. 0., Vol. VII, Ö. 67. ' 
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Besonders hart werden von unserm Dichter gewisse Mängel 
des Presbyterianismus mitgenommen: so macht er die Unwis- 
senheit und niedere Herkunft der presbyterianischen Beamten 
lächerlich. Unter alldem Hervorragenden Eigenschaften seines 
Helden zählt er die auf, dass derselbe „by force of arguinent" 
beweisen konnte, dass 

„A calf an alderman, a goose a justice, 
And rooks committee-men and trustees." 

Die Aldermen belegt der Dichter mit dieser schmejcjißl--- 
haften Titulatur, weil sie durch ihr entschieden fieiüuTTcTies 
verhalten gegen den Hof und durch Befürwortung der Parla- 
mentsbeschlüsse seinen Unwillen erregt haben. Was die Rich- 
ter betrifft, so soll man oft Leute zu Friedensrichtern gemacht 
haben, die kurz vorher Constablerdienste verrichtet hatten. 
Diese bildeten die rechte Hand des Parlaments, dem sie ja 
ihr Amt verdankten*. Cromwell folgte dem ihm vom Parla- 
ment vorgezeiclmeten Weg, insofern er die High Sheriffs mit 
Vorliebe aus dem Pacjrtejr- oder dem niedrigsten Handelsstande 
ernannte. Dass dreSe~" aus Dankbarkeit für ihren Wolthäter 
seine Befehle blind vollzogen, liegt auf der Hand. Die Com- 
mittee-men nennt der Dichter diebische Krähen, weil sie das 
Land auf eine höchst spitz bübische und willkürliche Weise 
aussogen**. Ueberhaupt ""war "es nicht ungewöhnlich, den 



* Es ist gleichfalls bestätigt, dass zu Anfang der Revolution die 
Stadt Chelxnsford in Essex von einem Färber, zwei Schustern, zwei 
Schneidern und zwei Krämern verwaltet wurde. CompL Ed. (Manchester 
1845), S. 4, Anm. 

** „Hut what excited the moat universal complaint, was the unlimited 
tyranny and despotic rule of the country-committees. Düring the war, 
the discrctionary power of these courts was excused from the plea of 
neccseity; bat the nation was reduced to despair, when it saw neither 
end put to their authority. These could Sequester, fine, imprison, and 
eorporaily punish, without law or remedy. They interposed in questions 
of private property. ünder colour of malignancy, they exercised ven- 
geance against their private enemies. To the obnoxious, and sometimes 
to the innocent, they sold their protection. And instead of one stai- 
chamber, which had been abolished, a great number were anew erected, 
fortitied with better pretences and amied with more unlimited authority. 4 * 
Hume a. a. 0., Vol. VII, S. 91. 
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Teufel für den Erfinder dieser geistlichen Gerichtshöfe zu 
halten, und Butler selbst drückt sich in dieser Weise aus: 

• 

„Did no Committee sit, where he (der Teufel) 

Might cut out journey-work for thee, 

And set th' a task, with siibornation , 

To stitch up sale and Sequestration ; 

To cheat, with holiness and zeal, 

All parties and the common weal." 

P. I, C. II, V. 721—6. 

In dem oben erwähnten Beweise Ralphs, Synoden seien 
identisch mit Bärenhetzen, werden noch andere presbyteriani- 
sche Beamte genannt: 

„Synods are whelps o 1 th' Inquisition, 
A mongrel breed of like pernicion, 
And, growing up, became the sires 
Of Scribes , Commissioners , and Triers : 
Whose business ts, by cunning sleight, 
To cast a figure for men's light; 
To find, in lines of beard and face, 
The physiognomy of Grace; 
And by the sound and twang of nose, 
If all be sound within disclose , 
Free from a crack or flaw of sinning, 
As men try pipkins by the ringing." 

P. I, C. III, V. 1149—60. 

Die genannten Beamten wurden durch die beiden Häuser 
ernannt, um die zu Kirchen Y oj^iän deii zu wählenden Personen 
zu prüfen, ob sie im Puncfe des Glaubens auch des ihnen 
übertragenen Amtes würdig seien*. 

* Dr. South sagt in einet seiner Predigten: „That they were niost 
properly called Cromwell's Inquisition, and that they would pretend to 
know meu's hearts,. and in ward beut of their spirits by their very looks: 
but the truth is, as the chief pretence of these triors was, to enquire 
into men's gifte, so if they found them to be well gifted in the liand, 
they never looked any further; for a füll and free hand was with them 
an abundant demonstratio!! of a gracious heart, a word in great rnquest 
in those times." Die Fragen, die diese Triers iliren examinanden vor- 
zulegen pflegton. lauteten ungefähr so: Wann wurdest du bekehrt? Wo 
fühltest du die Jteguugeu des heiligen Geistes? In welchem Jahr, in 
welchem Monat? An welchem Tag, in welcher Stunde des Tagt; empfiengsfc 
du deine Berufung, oder trieb dich der Geist an, im Dienste des Herrn 
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Die Independenten nahmen es mit den Fähigkeiten ihrer 
Beamten gleichfalls nicht genau: Die Officiere waren meist 
aus der Heiß des Volks hervorgegangen und zeichneten sich 
nur durcfiuire Disciplin und die Zähigkeit, mit der sie die 
Grundsätze ihrer Religion und ihrer Politik verfochten, aus. 
Das bekannteste Beispiel eines pötalhaften Emporkömmlings 
bildet der schon mehrfach erwähnte Oberst Pride, der als 
ein ausgesetztes Kind vor einer Kirchenthür gefunden wurde, 
später das Gewerbe eines Hausierers betrieb, dann der Armee 
seine Dienste widmete und eh' schliesslich bis zu dem Rang eines 
Obersten und einem Sitz im Oberhaus brachte. Von dem 
Usurpator soll er mit einem Fiedelbogen zum Ritter geschla- 
gen und darauf in den Stand der Lords erhoben worden sein. 
Er starb noch vor der Restauration und entgieng somit der 
über die Königsmörder verjiängten Strafe. Er war die ge- 
eignete Figur, auf die sicS^die satirischen Pfeile der Roya- 
listen richteten. Auf ähnliche Weise gelangte John Hewson* 
zu seiner Würde; ebenfalls der .untersten Schicht des Volks 
entsprossen vertauschte er das Schusterhandwerk mit dem 
Dienst in der Armee und brachte es bis zum Obersten. Gleich- 
falls von Cromwell zum Ritter geschlagen erhielt er Sitz und 
Stimme im Oberhaus. Spater gab er seine politische Lauf- 
bahn auf, verliess das Königreich und starb in Amsterdam**. 

Die Uuwissenheit der weltlichen Beamten hielt gleichen 
Schritt mit der der geistlichen. Sie findet sieh gebührend in 
unserm Epos gegeisselt. So rühmt unser Dichter unter andern 
Eigenschaften Cerdons, eines der Führer der Bärenhetze, „That 
preaching was his chiefest talent". In der That traten in 
jener Zeit Handwerker aller Art als Prediger auf, und manche 
standen beim Pöbel in hohem Ansehen***. Leicht ersichtlich 

zu arbeiten. Eine Menge anderer Fragen über die geistige Wiedergeburt, 
die Praedestination, und ähnliche schlössen sich in der Regel daran an. 
Vgl. anon. Ausg. (London 1812), P. I, C. III, Anni. z. V. 1152— 6. 
* Vgl. S. 162. 

** Ueber Pride und Hewson vgl. Compl. Ed. P. III, 0. II, 8. 42. 
*** Für diese Unsitte finden sich nahezu zahllose Belege bei gleich- 
zeitigen Schriftstellern und den Historikern, die sich an diese anlehnen. 
Vgl. anon. Ausg. (London 1812), V. 1, C. II, Anm. zu V. 485; Compl. 
Ed.. S. 46, Anm. 
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ist es, dass solche Geistliche, denen jegliche Bildung mangelte, 
Verächter aller Bildung überhaupt waren: in ihrem religiösen 
Dünkel waren sie alles Ernstes überzeugt, derselben vollstän- 
dig entbehren zu können, da sie ja durch die Vorsehung, 
durch die Prädestination, oder inneres Licht und Gnadengaben 
in jeder Hinsic ht geleitet würden; der letzteren Lehre hiengen 
besonders "die Independenten an*. Hinlänglich wird diese 
Doctrin von Butler verspottet bei Gelegenheit des Disputs 
über die Identität von presbyterianischen Synoden und Bären- 
hetzen. Der Independent Ralph erwidert auf den Schwall jonj 
verdauter Gelehrsamkeit seines Herrn, womit dieser Ralphs 
frivole" Behauptung in ihr nichts zurückschleudern will: 

„Nothing but th' abuse 
Of human learning you produce; 
Learning, that cobweb of the brain, 
Profaue, erroneous, and Yain* 
A trade of knowledge, as repiete 
As others are with fraud and cheat; 
An art t' encumber Gifts and wit, 
And render both for nothing fit; 
Makes Light inactive, dull, and troubled, 
Like little David in Saul's doublet: 
A cheat that scholars put upon 
Other men's reason and their own, 

. _ • 

* Jonathan Swift in seinem berühmten Tendenzstück „The Tale of 
a Tub", das er nach Johnsons Ansicht in der Zeit seines Zusammen- 
lebens mit Temple, also in den Jahren 1695—9 verfasste, geisselt gleich- 
falls die Praedestinationstheorie, indem er von dem Presbyterianer Jack 
sagt: „He would shut his eyes as he walked aloug the streets, and if 
he happened to bounce his head against a post, or fall into a keunel, 
he would teil the gibing prentices that looked on, that he submitted 
with entire resignation as to a trip or blow of fate, with which he found, 
by long experience, how vain it was either to wrestle or cuflf: and who- 
ever durst undertake to do either would be sure to come off with a 
swinging fall or bloody nose: it was ordained (said he), some few days 
before tbe creation, that my nose and this very j*ost should have an 
encounter and therefore Providence thought fit to send us both into the 
world in the same age, and to make us countryraen and fellow Citizens 
Now, had my eyes been open, it is very likely the business had been 
a great deal worse; for how many a confounded slip is daily got by a 
man with all his foresight about him." 
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A fort of error, to ensconce 

Absurdity and ignorance 

That renders all the avenues 

To truth impervious and abstruse, 

By making piain things, in debate, 

By art perplex'd and intricate: 

For nothing goes for Sense or Light, 

That will not with old rules jump right; 

As if rules were not in the schools 

Deriv'd from truth, but truth from rules. 

This Pagan, Heathenish, invention 

Is good for nothing but coutention: 

For as in sword and buckler fight 

All blows do on the target light, 

So, when men argue, the great 'st part 

0' i Ii contest falls on terms of art, 

Until the fustian stuflf be spent, 

And then they fall to th' argumenta" 

P. I, C. III, V. 1337-66. 

Diese Ansicht von der Nichtigkeit und Unzweckmässig- 
keit alles menschlichen wissens war unter jenen Fanatikern 
allgemein verbreitet. Und kaum ist es zu glauben, was ein 
Heransgeber des Hudibras versichert*, dass Cromwell, als er 
in Dürnäin zum besten der nördlich gelegenen Theile des 
Reichs eine Universität gründen wollt« , auf so hartnäckigen 
Widerstand von Seiten George Fox' und seiner Anhänger 
stiess, dass er seine Absicht aufgeben musste. Doch des 
mächtigen Protectors Einsicht und Energie muss es bald ge- 
lungen sein, diese Absurdität mit Stumpf und Stiel auszu- 
rotten; denn viele unparteiische Historiker vereinigen sich 
in dem Lobe von Cromwells Pflege der Künste und Wissen- 
schaften während seines Protectorats**. Die Providenz und 
die Praedestination vertraten eben die Stelle der Wissenschaft. 
Anspielungen auf diesen Glauben finden wir häufig sowol 

* Anon. Ausg. P. I, C. III, Anm. zu V. 1339. Vgl. auch Compl. 
Ed., 8. 109, Auin. 2: „It was the opioiou of thoae tinkers, tailors etc., 
that governed Oheimsford at the beginning of the Rebellion , f That lear- 
ning had alwaya bee-n an enemy to the Oespel, and that it were a happy 
thing, if there were no universitie« , and that all books were burned 
except the Bible'." 

♦* Vgl. S. 41. 
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bei Butler als bei andern gleichzeitigen Schriftstellern. So 
lässt ersterer seinen Helden , als er i m Begri ff ist, gegen die 
Bärenhetze Einsprache zu erheben, sagen?" 

„Whatsoe'er we perpetrate, 
We do but row, w' are steer'd by Fate, 
Which in success oft disinherits, 
. For spurious causes, noblest merits. 
Great actions are not always true sons 
Of great and mighty resolutions; 
Nor do the bold'st attempts bring forth 
Events still equal to their worth; 
But sometimes fail, and in their stead 
Fortune and cowardice succeed." 

P. I, C. I, V. 881—90. 

Dieses alle Annehmlichkeiten des Lebens perhorrescierende, 
finstere Wesen des echten Puritaners, das mehr oder weniger 
den Grundzug seines Charakters ausmacht, ist durch wenige, 
jedoch inhaltsvolle Worte in folgenden Versen charakterisiert: 

« 

„A sect whose chief devotion lies 
In odd perverse antipathies; 
In falling out with that or this, 
And finding somewbat still amiss; 
More peevish, croBS, and splenetic, 
Than dog distract, or monkey sick." 

P. I, C. I, V. 207—12. 

Als abgesagte Feinde der anglicanischen Kirche hassten 
und verfolgten die Puritaner sogar die unschuldigsten Ge- 
bräuche derselben, „to suppress the camisado of surplices". 
Macaulay* verbreitet sich ziemlich ausführlich über ihre aus 
Oppositionssucht eingeführten Gebräuche und Missbräuche. 
Ausdrücklich betont er ihre Vorliebe für das Alte Testament, 
die in allen ihren Sitten und religiösen Gewohnheiten deutlich 
hervortrat; daher zollten sie auch der hebräischen Sprache 
eine Achtung, die sie der Sprache des Urtextes des Neuen 

Testamentes versagten**. Auf diese letztere sonderbare Eigen- 

_ , . . 

* A. a. 0. S. 79—81. 

** Vgl Hume *. a. O., Vol. VII, S. 226-7. Warburton (a. a. 0., 
S. 113, Anm. 1) bemerkt sehr treffend: „'(he Puritan pulpite at thia 
time rang with anathemas, and were filled by men whose porularity 
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thümlichkeit, die sich auch bei seinem Helden findet, spielt 
Butler in folgenden Versen an: 

„For Hebrew roots, although they 're found 

To flourish most in barren ground, 

He had such plenty, as suffic'd 

To make some think hini circumcis'd." 

P. I, C. I, V. 59-62. 

Unter andern ferner von Macaulay* angeführten Eigen- 
thümlichkeiten dieser Secten, die aus ihrer Verehrung für das 
Alte Testament entsprangen, ist besonders eine hervorzuheben. 
Seine Worte lauten: 

„The extreme Puritan was at once known from other men 
by his gait, his garb, his lank hair, the sour solemnity of 
Iiis face, the upturned white of his eyes, the nasal twang 
with which he spoke, and, above all, by his peculiar dialect. 
He employed on every occasion, the imagery and stile of 
Scripture. Hebraisms violently iutroduced into the English 
language, and metaphors borrowed from the boldest lyric 
poetry of a remote age and country, and applied to the com- 
mon concerns of English life, were the most striking pecu- 
liarities of this cant, which moved, not without cause, the 
derision both of prelatists and libertines." 

Für diese eigentümliche Art der Ausdrucksweise erfand 
man auf royalistischer Seite ein neues Wort, das sich all- 
mählich einbürgerte und jetzt in der Bedeutung von „Kauder- 
welsch" gebraucht wird: the cant** Vortrefflich ist es nun 

and influence depended on their vehemence. These f Boanerges', as they 
delighted to be called, preached largely from the Pentateneh, and in- 
deed many of their doctrines seeiu better suited for the other aide of 
Jordan than for the banks of the Thames, or for any people whom 
Christianity has blessed. — 

Those Roundhead sainte of blessed meinory 

Cnt throats in godly pure sincerity; 

So they with lifted hands and eyes devout 

Said grace, and earv'd a slaughter'd nionarch out. 

Oldbam's Sätyre." 

* Ebend. 

** Man ist sehr geneigt, dieses Wort mit dem Stamm des lat. 
canere, cantare zusammenzubringen, und meines wiesen* bringen auch 
alle etymologischen Wörterbücher diese Ableitung. Doch Warburton 



Digitized by Google 



43 



Butler gelungen , diesen ge sehraub ten, meist der Bibel 
lehnten Stil in allen Dialogen Hudibras und Ralphs und 
Persönlichkeiten nachzuahmen. Beispielsweise sei 
folgende Stelle angeführte 

„Shall precioos Saints, and Secret ones. 
Break one another's outward bones, 
And eat the flesh of Bretheren, 
Instead of küigs and mighty men? 
When fiends agree among themselves, 
Shall they be found the greater elves? 
When Bei 's at union with the Dragon, 
And Baal Peor friends with Dagon;" etc. 

P. ID, C. II, V. 697—704. 

Den alltäglichsten Handlungen wurde die biblische Phra- 
seologie angepasst; ja sie trieben diese Art von Fanatismus 
so weit, aass sie dafür hielten, die Heilige Schrift sei die 
Richtschnur alles menschlichen Handelns, so dass sie zu allem, 
was ^iTe thaten und sprachen, ein Vorbild in der Bibel suchten. 
So lässt unser Dichter den Squire seine Scrupel über den 
Gebrauch des Wortes bear-baiting ausdrücken: 

„The word bear-baiting 
Is carnal, and of man > creating, 
For certainly there is no such word 
In all the Scripture on record; 
Therefore unlawful, and a sin. u 

P. I, C. I, V. 805—9*. 



(a. a. O., S. 92; Amn. 1) gibt eine andere, die, wenn da« Wort wirklich 
nicht vor der Rebellion existiert hat, unzweifelhaft die richtige ist : „This 
word wa* unknown, it aeems to me, before the Civil Ware; one of the 
mögt hateful in our vocabutary, it was the name of one of the Scoteh 
Presbyterian divines, who viaited London on a political and proselytizing 
miagion. Andrew < ant and hi» »on Alexandre niade their nameg suf- 
ßciently notorious, I presume, to create the epithet It is not nsed by 
Clarendon, Warwick, or. 1 believe by any writer of this date: bnt 
Hudibrafi, who has every thing, nays: — 

„And tili they tirst began to cant 

And sprinkJe down the covenant." 
Ausser d»uu Sub»t. uvi <i--iv. \ • n fiiui<-n -kh un Hudibras auch noch 
die Compotiita outcant i P. III, C. II, V. 151) und recaut <P. II, 0. 11, V. 155). 

* Ein Pendant dazu bietet folgender Abschnitt aus einer in jener 
Zeit erschienenen Abhandlung, betitelt: „Accommodatiou didconimended, 
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Kein Wunder, wenn infolge dieses gewaltsam eingeführ- 
ten Stiles sich eine Menge neuer Worte bildeten: je bewa n- 
d erter ein Puritaner in der biblischen Anschauung war, um 
so mehr standen ihm solche Worte zu Gebote. So wird Hudi- 
bras' Fertigkeit im Worte machen gerühmt: 



New words, with little or no wit; * . 
Words so debas'd and hard, no stone 
Waa hard euough to touch them on; 
And when with hasty noise he spoke 'hem, 
The ignorant for current took 'em." 



Nicht weniger vortrefflich ist es unserem Dichter ge- 
lungen, solche neue Worte, „hard words*', wie er sie nennt, 
in den entsprechenden Situationen anzubringen. Wir finden 
z. B.: Outgoings, Carryings-on, Nothingness, Workings-out, 
Gospel- Walking -times, Gospel-preaching, soul-saving. Eine 
andere Classe neu fabricierter W r orte bilden ferner die Benen- 
nungen, die sie sowol sich selbst als ihren religiösen^und 



Saints, Godly, Predestinate u. s. w. Die Anhänger der eng- 
lischen Kirche hingegen und die Royalisten nannten sie Pa- 
pists, Prelatists, Malignants, Reprobates, Wicked, Ungodly, 
Carnal minded. Mit den Ausdrücken Rag of Popedom, the 
Whore of Babylons Smock, und the Smock of the Whore of 
Rome wurde der ihnen so verhasste Bischofsornat bezeichnet. 
Die Kleriker der englischen Hofkirche wurden Dogs, bisweilen 
Dumb Dogs und Greedy Dogs genannt, auch The blind whelps 
of an ignorant devotion. 

Unter jenen „odd perverse antipathies" rief besonders das 
Verbot der Weihnachtsfeier, das von dem *presbyterianischen 
Parlament ausgieng, die grösste Entrüstung hervor. Butler 
sagt mit Beziehung hierauf, dass sie — " 

an incommodious to the Commonwealth": „First, accommodation is not 
the languagc of Oanaan, and therefore it cannot conduce to the peace 
of Jerunalem. 2. It is no Scripture word: now to vilify the ordinances 
which are in »Scripture, no, not so much aa in the Apocrypha, is to 
relinquish the word, and follow the invention« of men, which is piain 
popery." Vgl. anon. Auag. , Anm. zu P. I, C. I, V. 807—8. 



„He could coin or counterfeit 



P. I, C. I, V. 109-14. 
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„With more care keep holiday 
The wrong tban others tbe right way." 

P. I, C. I, V. 213—4. 

. 

Wirklich erliess das Parlament eine Verordnung , das« 
die Feier dieses und andrer Feste wegfallen sollte; und um 
ihr bessern Nachdruck zu geben, sandte man um die Mittags- 
zeit Soldaten iu die Ilauser, die Fleisch und andere an diesen 
Tagen verbotene Gerichte wegnehmen sollten*. In den fol- 
genden Versen: 

„Rather tban fail, they will defy 

That which they love most tenderly; 

Quarrel with minc'd pies, and disparage 

Their best and dearest friend plumb-porridge; 

Fat pig and goose itself oppose, 

And blasphenie custard through the nose." 

P. I, C. I, V. 225—30 

werden einige andere Eigentümlichkeiten des Puritaners durch- 
gezogen. Das essen gewisser Speisen an gewissen Tagen galt 
ihnen als ein Ueberbleibsel des Papstthums**; ihre Abneigung 
in diesem Puncte gieng so weit, dass sie einen Manu, welcher 
der alten Sitte treu blieb, nicht für fähig hielten, einen Sitz 
im Parlament einzunehmen. Mit vielem Witz ist diese Thor- 
heit von dem Verfasser des Gedichtes „Sir John Birkenhead 
revived"*** gegeisselt: 

„All plumbs the prophets' sons despise, 

And spiee jbroths are too bot; 
4 Treason is in a December pie, 

And deatb within the pot: 
Christmas farewell, thy day (I fear) 

And nierry days are done; 
So they may keep feast all the year, 

Our Saviour shall bave none. 
(Jone are the golden days of yore 

Wben Christmas was an high day, 
Wbose sports we now shall see no more, — 

T is turn d into Good Friday." 



* Macaulay a. a. O., S. 160. 
** Hume a. a. 0., Vol. VII, S. 31 Anm. 
*** Anou. Ausg. P. I, Anm. zu V. 227-8. 
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Die Independenten unterschieden sich von den Presbyterianern 
im wesentlichen dadurch, dass sie in ihren Ansichten über Politik 
und Religion noch radicaler als jene waren. Ihr Repraesentant 
in unserem Gedicht ist, wie schon oft erwähnt, Ralph. Butler 
charakterisiert ihn als Independenten kurz: 

„His knowledge was not far behind 
The Knight's, but of another kind, 
And he another way came by 't: 
Some call it gifts, and some new light." 

P. J, C. I, V. 479—82. 

Während die Presbyterianer ihre religiösen Principien nach 
den schon besprochnen und vom Dichter so sehr verspotteten 
Synoden regelten, verabscheuten die Independenten alle von 
Menschen aufgestellten Satzungen; und Butler deutet diesen 
Grundsatz an in jenem prächtigen Dialog, der sich an Ralphs 
Behauptung, dass Synoden gleich Bärenhetzen seien, anschliesst. 
Ein strenger Independent verliess sich vielmehr auf die Füh- 
rung seines innern Lichtes; jeder einzelne war somit in den 
Stand gesetzt, sich nicht bloss über alle möglichen Dinge seine 
eigne Meinung zu bilden, sondern sie auch mit schrankenloser 
Willkür durchzuführen; wie verderblieh dieser Grundsatz in 
einer dominierenden Partei wirkte, dafür ist der Verlauf der 
Rebellion ein trauriger Beweis *. Noch deutlicher in dieser 
Hinsicht drückt sich unser Dichter in den folgenden Versen aus : 

„Disdain the pedantry o' th' letter, 
And since obedience is better 
(The Scripture saya) than sacrifice, 
Presume the less on 't will suftice; 



* Dass (Jroinwell selbst weit über derartige thörichte Principien er- 
haben war, oder sie wenigstens im Verlauf seiner dreizehnjährigen politi- 
schen Thätigkeit abgestreift hatte, unterliegt wol keinem Zweifel; solche 
Grundsätze hätten ihn bald von Boiner Höhe stürzen müssen. Und wenn 
er manches that, das ihn in den Augen der Mit- und Nachwelt ver- 
dammungswürdig erscheinen Hess, so lässt sich mit Recht der Einwand 
gellend machen, dass der Geist der Masse, den er allerdings selbst herauf- 
beschworen hatte, ihm über den Kopf wuchs und zeitweilig nicht von 
ihm in die gehörigen Fesseln geHchlagen werden konnte. Vgl. Macaulay 
a. a. O., S. 180. 
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And scorn to have the moderat'st stints 

PrescrüVd their peremptory hints, . 

Or any opinion, true or false, 

Declar'd as such, in Doctrinals; 

But left at large to make their best on, 

Without b'ing called t'account or question". 

P. III, C. II, V. 609-18* 

Die Hauptdoctrin der Independenten, die vom innern Licht, 
nennt Butler: 

„A liberal art, that costs uo pains 
Of study, industry, or brains 44 ; . . . . 

und fahrt dann fort: 

„For as of vagabonds we say 

That they are ne'er beside their way, 

Whate'er men speak by this new light, 

Still they are sure to be i' tb' right: 

T is a dark lantern of the Spirit, 

Which none see»by but those that bear it; 

A light that falls down from on high, 

For spiritual trades to cozen by; 

An ignis fatuus, that bewitches, 

And leads men into pools or ditches, 

To niake them dip themselves, and sound 

For Christendom in dirty pond; 

To dive like wild-fowl for salvation, 

And fish to catch regeneration. 

This light inspires and plays upou 

The nose of Saint, like bagpipe drone, 

And speak s through hollow empty soul, 

As through a trank or whisp'ring hole, 

Such language as no mortal ear 

But spirit'al eaves-droppers can hear: 

So Phoebus, or some friendly Muse 

Into small poets song infuse, 

Which they at second-hand rehearse, 

Through reed or bagpipe, verse for verse". 

P. I, C. I, V. 483—524. 



* Ueber die Unterschiede und üebereinstinimungen den Prcsbyteria- 
nisüius und der Independenz, auf die hier und da geeigneten Orts 
schoii aufmerksam gemacht worden ist, verbreitet sieh am ausführlichsten 
ie a. a. 0, Vol. VII, S. 17—19. 

Boxberger. 4 
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Wie mau sieht, macht damit Butler den Independenten 
denselben Vorwurf der Unwissenheit wie den Presbyterianern. 
Die Beschreibung Ralphs setzt er in folgenden Versen fort: 

„By means of this, with hem and cough, 
Prolongers to enlighten d stuff, 
He could deep niysteries unriddle, 
As easily as thread a needie", 

womit er auf die thorichte Gewohnheit jener Zeloten anspielt» 
die Mysterien des christlichen Glaubens in den Bereich ihrer 
Discussion zu ziehen; und das thaten sie mit eben so wenig 
Scheu und Zurückhaltung, als wenn sie von Gegenständen des 
Gewerbes oder den trivialsten Angelegenheiten des Lebens sich 
unterhielten; demgemäss entlehnten sie ihre Metaphern bei 
Discussionen über religiöse Dinge den üblichen Ausdrücken 
des Handwerks, dem jeder angehörte*. Wenn daher der Dichter 
von Ralph sagt, er könne Mysterien ebenso leicht enträthseln 
als eine Nadel einfädeln, so sind wir zu dem Schluss berech- 
tigt, dass der Squire ein Schneider gewesen ist. 

Eine Eigenheit der Fanatiker war es, solche Fragen zu 
erörtern, deren wissen in keiner Hinsicht fruchtet. Aus den 
angeführten Beispielen sei nur eins herausgegriffen: 

„He knew the seat of Paradiee, 
Could teil in what degree it lies." 

P. I, C. I, V. 173-4. 

Der Herausgeber macht dazu die fast unglaublich klingende 
Bemerkung, dass eine Sammlung der verschiedenen Ansichten 
über diese eine Frage einen^ ganzen Band anfüllen würde; und 
der deutsche Uebersetzer** sagt in einer Anmerkung zu dieser 
Stelle, dass der Ritter Walther Raleigh die verschiedenen 
Meinungen von der Lage des Paradieses gesammelt und zu 
Anfang seiner Weltgeschichte erzählt habe. 

n Thus Ralph became infallible, 
As three or four legg'd oracle, 
The ancient cup, or modern chair." 

P. I, C. T, V. 525-7. 
« 

* Vgl. anon. Ausg., P. I, C. I, V. 499- 500 Anra." 
** Dtscb. Uebers., S. 15, Anm. 
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• 

Diese Verse geissein die grenzenlose Anmassung der Puri- 
taner, die nur ihrer Gestalt nach dem Menschengeschlechter 
infolge des innern Lichts und der Gnadengaben oder der Provi- 
dern und der Praedestination und der daraus resultierenden Weis- 
heit einer G attun g höherer Wesen anzugehören vermeinten*. 
Demgemäss stattet Butler den Squire mit allen möglichen und 
unmöglichen Kenntnissen aus. Er ist ein srrosser Philosonh : 

„Deep sighted in intelligeuces, 
Ideas, atom >, influences," 533 — 4, 

er ist im Besitz der Geheimnisse der terra incognita, versteht 
die Sprache der Vögel, 

„As well as they theniselves do words," 

hat die Fähigkeit, die Zukunft zu prophezeien. 

Angenommen, alle diese besprochenen Eigentümlichkeiten 
beider Secten seien aus wahrer religiöser Ueberzeuguug ge- 
flossen, so lässt sich d&ch nicht leugnen, dass die Masse der 
puritanischen Lehre folgte theils aus Furcht vor den mächti- 
gen Zeloten, theils um unter dem Deckmantel der Frömmig- 
keit selbstsüchtige Zwecke zu verfolgen. Und in diesem Lichte 
betrachtet die grosse Mehrzahl der Schriftsteller jenes Zeit- 
alters den Puritanismus. In diesem Lichte betrachtet ihn auch 
der beste englische Sittenlustspieldichter Ben Jonson in seiner 
berühmtesten Komoedie „Der Alchimist", in welcher der niedrige 
Egoismus eines äusserlich bigotten puritanischen Priesters ge- 
bührendermassen gezüchtigt wird; diese Figur ähnelt überhaupt 
in mehr als einer Beziehung unserm Hudibras. 

Am besten ist es unstreitig Butler gelungen, die puri- 
tanische Heuchelei zu brandmarken, in der Scene nämlich, 
wo Hudibras sich einzureden sucht, dass sein puritanisches Ge- 
wissen ihm verbiete, der Witwe jenen Eid, der ihn zu einer 
Selbstgeisseiung verpflichtet, zu halten: er raisonniert so: 

„Whether it be direct infringing 

An oath, if 1 should wave this swiuging, 



* Auf diese Ansicht ist die Erklärung ihres Namens zurückzuführen : 
„Thus these aettaries were called, ou aecount of their pretending to a 
auperior purity of whorship and diseipline." Hume a. a. 0., Vol., V, S. 160. 
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And wliat I 've sworn to bear forbear, 

And so V equivocation swear; 

Or whether 't be a lesser sin 

To be forsworn than act the thing, 

Are deep and subtle points, which must, 

Tinform my Couscience, be discust". 

P. II, a II, V. 55—62. 

Wie unser Dichter gelegentlich die Puritaner in Hinsicht 
auf Fanatismus mit den Muhamedanern , von einem andern 
Standpunct aus mit den Juden verglich, so weist er bei dieser 
Gelegenheit nach, dass ihnen auch das jesuitische Princip der 
reservatio mentalis (equivocation) eigen ist*. Da unser „Honou- 
rable Knight" grosses Vertrauen zur dialektischen Gewandtheit 
seines Squires hat, die ihm gewöhnlich über seine Scrupel hinweg 
hilft, so appelliert er auch in diesem kritischen Falle an Ralphs 
Einsicht; nach verschiedenen Argumenten kommt dieser zu 
dem einem puritanischen oder jesuitischen Gewissen alle Ehre 
machenden Schluss: 

„Saints, whom oaths and vows oblige, 

Know little of their Privileges 

Farther (I mean) than carrying on 

Some sei fad van tage of their own, 

For if the devil, to serve his turn, 

Can teil truth, why the saints should scorn, 

When it serves theirs, to swear and lie, 

I thiuk there 's little reasou why: 

Eise he 'as a greater power than they. . . 



* In Petyts Vision» of the Reformation heiset es: „You will find, 
that though they have two faces that look different ways, yet they have 
both the Harne lineament», the same principles, and the saute practices, 
aud both iropudently deny it, like the two men that stole the piece of 
Ii- ?h from the buteher in the fable: he that took it swore he had it not, 
and he that had it swore he did not take it. r Who took it, or who has 
it (quoth the butcher), I know not, but by Jove, you are a touple of 
knaves.' Ah in their Pharlsaical disposition they symbolise with the 
Jew, so in soine of their positions they junip pat with the Jesuit: for 
though they are both in the extremes, and as contrary one to the other 
as the scales of a diaineter, yet their upinions and practices are con- 
centric to depress regal power; both of them would bind their kiugs in 
chaius, and their nobles in links of iron." Anon. Ausg. P. III, C. I, 
V. 499—600 Anm. * 
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We re not commanded to forbear 
Indefinitely at all to swear; 
But to swear idly, and in vain, 
Without self-interest or gain". 

P. II, C. E, V. 119—32. 

Ralph beweist nun, dass die puritanischen Behörden ihnen 
in diesem Puncte leuchtende Vorbilder sind; denn" sobald es 

* 

das Wol der guten Sache (Cause) erfordert hätte, hätten sie 
unbedenklich ihre Eide gebrochen. Besonders ist es hier wieder 
Crom well, den Butler mit andern gleichzeitigen Dichtern als 
den Typus eines vollendeten Heuchlers hinstellt: 

„For breaking of an oath, and lying, 
Is but a kind of self-denying, 
A saint-like virtne; and from hence 
Some have broke oaths by Providence". 

P. II, C. II, V. 133—6. 

Hume*, dem die Historiker jener Periode vorlagen, der 
auch ihren Ansichten über die damalige politische Lage huldigt, 
erzählt von Cromwell: „In. proportion to the enormity of the 
violences and usurpations, were augmented the pretences of 
sanctity, among those regicides. 'Should any one have volun- 
tarily proposed', said Cromwell in the House, Ho bring the 
King to punishment, I should have regarded him as the greatest 
traitor; but, since providence and necessity have cast us upon 
it, I will pray to Ood for a blessing on your counsels; though 
1 am not prepared to give you any advise on this important 
occasion. Even I myself, when I was lately offering Up 
petitions for bis majesty s restoration, feit my tongue cleave 
to the roof of my mouth, and considered this preternatural 
movement as the answer which heaven, haviug rejected the 
King, had seilt to my supplieations'."** 

* a. a. 0., Vol. VII, S. 132. 
** Dieser puritanische Jesuitismna findet »ich gleichfalls in Butlers 
Gedicht „On a hypocritical Noneonfonuist« (The Poetical Works of 
. Samuel Butler, cofupl. ed. [Manchester 1845]) gezüchtigt Dort heisst es: 
„His slipp'ry conscieuce has more tricks 
Than all the jnggling empirics, 
All ev'ry one another contradicts: 
All laws of heav'n and earth can break, 
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Im Verlauf der sophistischen Beweisführung Ralphs kommt 
der Dichter auf einen andern presbyterianischen Kniff zu 
sprechen: 

„Did they not swear, at first, to fight, 

For the King's safety, and bis right; 

And after march'd to find him out, 

And chargd him home with horae and foot; 

But yet still had the confidence 

To swear it was in bis defence." 

Der deutsche Uebersetzer* bemerkt zu einer Parallel- 
stelle im 2. Gesang: „dies war ein merkwürdiger Kunstgriff der 
Presbyterianer, welche in offnem Krieg wider den König, doch 
für ihn zu streiten vorgaben: Sie unterschieden nämlich zwischen 
der politischen und physischen Person des Königs. Jene, sagten 
sie, ist mit seinem Parlament stets verbunden und kann nicht 
davon getrennt werden; diese kam nicht in Betrachtung: Im 
Covenant verbanden sie sich ausdrücklich, die Gewalt des Königs 
zu beschützen; Essex, ihr erster General, erhielt seine Be- 
stallung im Namen des Königs und dgs Parlaments; und ebenso 
legt Hudibras am Ende seiner Rede den streitenden Parteien 
den Frieden an; alles nämlich im Namen des politischen Königs. 
Dieses dauerte, bis die Independenten annengen, den Meister 
zu spielen, welche die Monarchie in eine ganz freie Republik 
umschmelzen wollten. Der General Fairfax erhielt seine Be- 
stallung allein im Namen des Parlamentes, und der Artikel, 
zur Sicherheit der Person des Köniars. ward ausgelassen"**. 



And swallow oaths, and blood, and rapine easy, 
* And yet in so infirra and weak, 

'T will not endure the gentlest check, 
But at the slightest nicety grows queasy." 
* Dtsch. üebers., S. 77. 

** Der anonyme englische Herausgeber des Hudibras citiert eine 
ParaUelstelle aus einer „Parable of the Lion and Fox", die er Butler 
zuschreibt; doch findet sie sich nicht in seinen „Genuine Remains" in 
der Compl. Ed. (Manchester 1845). Sie lautet: 

„You know when civil broils grew high, 

And men feil out, they knew not why, 

Tbat I was one of those that went, 

To fiffht for Kine and Parliament. 
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Butler ist an unsrer Stelle unerschöpflich in der Schilderung 
der Heuchelei und der damit verbundenen masslösen Ueberhebung 
der Puritaner. Ralph stellt die Behauptung auf: 

„Suppose the Scriptures are of force, 

They re but commissions of course; 

And Saints have freedom to digress, 

And vary froin 'eni, as they please; 

Or/inisinterpret them by private 

Instructions, to all aims they drive at". 211—6. 

Er raisonniert dann weiter: Die Witwe, der Hudibras die 
Selbstgeisselung versprochen hat, gehört der feindlichen, der 
Royalistenpartei, au: 



„She 's of the wicked, as I guess 

B'her looks, her language, and her dress". 251 — 2. 

Gewissensscrupel wegen des Bruchs eines Eides, der einem 
gottlosen geleistet ist, sind daher noch viel weniger am Platze: 

„All of us hold this for true, 

No faith is to the Wicked due; 

For truth is precious and divine, 

Too rieh a pearl for carnal swine". 265—8. 

Diesen "säubern Grundsatz stützt Ralph durch folgendes 
Argument: 

,,'T is the temptation of the devil, 
1 hat niakes all human actions evil: 
For Saints may do the same things by 
The Spirit, in sincerity, 
Which other men are tempted to, 
And at the devil's instance do: 
And yet the actions be contrary, 
Just as the Saints and Wicked vary. 
For, as on land there is no beast, 
But in sorae fish at sea 's exprest, 



When that was over, I was one 
Fought for the Parliament alone: 
And though to boast it argues not, 
Pure merit me a halbert got; 
And a* Sir Samuel ean teil, 
I used the weapon passing well". 

P. I, C. 11, Anm. au V. 613. 
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So in the Wicked there 's no vice, 

Of which the Saints have not a spiee; 

And yet that thing that 's pious in 

The one, in th' other is a sin. 

Is 't not ridiciüous and nonsense, 

A Saint should be a slave to Conscience? 

That ought to be above such fancies, 

As far as above Ordinances". 233—50. 

Es bedarf wol kaum der Versicherung, dass diese Selbst- 
überhebung den grössten Widerwillen bei der Mit- und Nach- 
welt hervorrief, wie er sowol aus allen gleichzeitigen und 
nachfolgenden Historikern, als auch ganz besonders aus der 
Litteratur jener Periode, die fast ausschliesslich, meist mit 
wenig Witz und viel behagen, sich 'gerade^ diesen Stoff er- 
wählte, hervorleuchtet. 

Hudibras seinerseits lässt sich gern von den Gründen seines 
Squires überzeugen und kommt zu der Einsicht, dass 

„He that imposes an Oath, makes it; 

Not he that for Convenience takes it: 

Then how can any man be said 

To break an Oath he never made?" 377—80. 

Gleichwol kommen dem Ritter neue Zweifel: die Dame 
könnte sich doch wol nicht durch jene Scheingrtinde über- 
zeugen lassen; und da einmal eine Geisselung vollzogen 
werden soll, so meint er, diese könnte auch an einem Stell- 
Vertreter executiert werden: 

„There may a medium be found out 

To clear to all the world the doubt; 

And that is, if a man may do 't, 

By proxy whipt, or Substitute. 14 399—402. 

Als dieses Auskunftsmittel Ralphs Beifall erlangt, be- 
fiehlt ihm Hudibras, in diesem Puncte sein Stellvertreter zu 
sein. Der drollige Verlauf der ganzen Scene ist schon mit- 
getheilt. 

Nächst Unwissenheit und Heuchelei ist es besonders die 
Habsucht, die Butler an dem Repraesentanten des Presbyteriani- 
smus geisselt. Es wäre ein eitles bemühen, diesen Zug 
des von unserem Dichter geschilderten puritanischen Charak- 
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ters aus einzelnen Stellen seines Epos belegen zu wollen. Dieser 
geht vielmehr vom 3. Gesang bis zum Ende desselben durch 
die Darstellung hindurch und erregt unsere Lachlust zugleich 
mit unserm Abscheu in allen Scenen, die darauf berechnet sind, 
Hudibras als unternehmenden Liebhaber zu schildern, der, 
gleich den mittelalterlichen Rittern, keine Anstrengungen 
scheut, die Dame seines Herzens zu erringen; freilich äussert 
sich seine Unternehmungslust nur in Feigheit und Heuchelei, 
und seine Liebe gilt nicht sowol der Dame als deren Vermö- 
gen. Um dasselbe zu erobern, setzt er, wie wir gesehen haben, 
alle Hebel der Heuchelei und Unverschämtheit in Bewegung; 
und dadurch, dass Butler alle möglichen andern Laster Hudibras' 
sich aus diesem einen, der Habsucht, entwickeln lässt und 
somit das Bibelwort, „der Geiz ist die Wurzel alles Uebels" 
bewahrheitet, hat er sich hoch über die Menge jener zeitge- 
nössischen Poetaster, deren ganze Satire in einer Fluth von 
Schmähungen gegen die puritanische Doctrin bestand, erhoben. 
]VfTt dieser 'moralischen Tendenz stellt sich unser Dichter den 
grössten dichterischen Genien seines Jahrhunderts ebenbürtig 
zur Seite. Was Shakespeare in der Tragoedie, Ben Jonson in der 
Komoedie, das leistete Samuel Butler in der Satire. 

Sehr lehrreich in Bezug auf die Laster und Ränke der 
Presbytcrianer ist im 7. Gesang jenes scharfe Examen, das 
der vermeintliche Teufel mit Hudibras im Hause der Witwe 
anstellt. Dort muss er seine schmählichen Absichten auf die 
Dame bekennen. Der Teufel fragt ihn: 

„What made thee venture to betray 
And filch the Lady's heart away, 
To spüit her to matrimonyV — " 

Der Ritter antwortet: 

„That which contractu all matches, money. 
It was th' inchantment of her riches, 
That made m'apply t' your crony witches ; 
That in return would pay thexpense, 
The wear and tear of conscience, 
Which I could have patch'd up and turn'd 
For th ? hundredth part of what I earnd." 

P. III, C. I, V. 1175—84. 
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Im Verfolge des Examens bekennt sich jener im Namen 
sämmtbcher Teufel als sein Schüler, worauf denn Hudibras 
Muth fasst und, sich mit seinen Kenntnissen brüstend, in seinen 
Geständnissen fortfahrt. Die Fragen beziehen sich nun nicht 
metr^auf die Affaire mit der Witwe, sondern werden allge- 
meiner. Sie laufen sammt und sonders darauf hinaus, die 
Gemeinheit puritanischer Denkweise in religiöser und politischer 
Beziehung recht anschaulich zu machen. 

So ist die Tendenz des Epos Hudibras, ein Bild von dem 
ganzen denken und handeln der Puritaner, sowol der Presby terianer 
als Independenten, zu entwerfen; und dass diese beiden Secten 
schlecht genug dabei weggekommen sind, haben wir zur Ge- 
nüge gesehen. Von den gleichzeitigen Schriftstellern, sowol 
Geschichtsschreibern als Dichtern, war wol keiner, der die 
Lage der Dinge mit unparteiischem Auge betrachtet hätte; 
selbst Hume, der doch schon um einen beträchtlichen Zeitraum 
später schrieb, bewahrte sich nicht, soweit es die besprochne 
Periode angeht, den vorurteilsfreien historischen Blick. Doch 
je weiter man sich von dieser Aera entfernte, um so mehr 
klärten sich die Ansichten über dieselbe. Spätere Generationen 
genossen ihre segensreichen Früchte, wie sich die Zeitgenossen 
an ihren Stacheln verwundet hatten! Die modernen Historiker 
haben begriffen, dass dieser Zeit, so reich an grossen Männern 
und grossen Ereignissen, und den patriotischen Bemühungen 
der damaligen Engländer, die mit wolaremeintem Eifer nach 
Kräften den königlichen Beeinträchtigungen ihrer alten Frei- 
heiten Widerstand leisteten, die jetzt lebenden diese wol- 
geregelte Monarchie, die den Stolz des heutigen Briten bildet, 
verdanken. 

Wie sehr die Ansichten über diese Periode der englischen 
Geschichte von einander abweichen, beweist, dass das, was 
Butler als Heuchelei hinstellt, Macaulay z. B. ein wahres, 
religiöses Gefühl, das naturgemäss bei einzelnen Menschen in 
Heuchelei ausartet, nennt; dass ferner, während unser Satiriker 
Oliver Cromwell als den grössten Heuchler hinstellt, Macaulay 
ihn als einen klugen und gemässigten Mann aufgefasst wissen 
will, der, geeignet wie keiner, in jener schwierigen Zeit an 
der Spitze der Verwaltung zu stehen, und weit entfernt, eine 
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Macht zu niissbrauchen, die ihm nicht von Geburt, sondern 
durch seine von ihm selbst ins dasein gerufene Armee ver- 
liehen war, durch die Macht der Verhältnisse, die ihm über 
den Kopf wuchsen, nicht durch seine eigne freie En tschliessu ng, 
zur nothwendigen Begehung jenes Verbrechens getrieben wurde, 
über das sich das ganze damalige Europa entsetzte*. 

Wie dem Haupte, so hat man in unserm Jahrhundert auch 
den einzelnen Individuen des Puritanerthums, ich will nicht 
sagen \ierechtigkeit, aber doch die richtige Auffassung ihres 
Glaubenseifers und eine vorurtheilsfreie Zurückführung auf 
seine Quellen zu Theil werden lassen. B. T. M. Sträter** sagt 
bei Gelegenheit der Erwähnung der Briefe, die Oliver während 
seines Aufenthalts in St. Ives an seine Londoner Freunde 
schrieb***: „Namentlich geht aus diesen Briefen eins hervor, 
dass nämlich die seltsamen Manieren jener Puritaner in Bezug 
auf religiöse Dinge nicht ganz so unsinnig oder heuchlerisch 
waren, als es in manchen Darstellungen jener Zeit noch aussieht, 
dass es sich vielmehr um etwas sehr ernstes und tragisches 
und tief erschütterndes für alle handelte, die sich erfasst 
fühlten in tiefster Seele von dem Gericht, das durch die Welt 
hinzog, dass wieder einmal Ernst gemacht wurde mit dem Ge- 
setze des Geistes, wie es in den heiligen Büchern enthalten, 
dass eine Weltordnung praktisch gültig werden sollte, die seit 
Jahrtausenden den ernstesten Männern als Ideal vorschwebte, 
dass nicht die Lüge der Welt, sondern die Wahrheit Gottes, 
nicht die Frivolität der Zeit, sondern die männliche Tugend 
eines Willens, der sterben könne für seine Zwecke, herrschend 
werden sollte, — das sind so einige von den bestimmenden 
Motiven, die uns aus Olivers Briefen überraschend entgegen- 
leuchten." 

Sogar von dem langen Parlament, gegen das so viele 
Pfeile des Spottes und der Satire gerichtet waren, unter dessen 
Auspicien in der That alle jene Ungeheuerlichkeiten vor sich 
giengen, hat man eine bessere Ansicht gewonnen: „It was, in 

■ 

* Macaulay a. a. 0., S. 122—37. 
** Oliver Cromwell (Leipzig 1871), S. 35. 
*** Oliver CromweH's Letters and Speeches. With Elueidationg by 
Thom. Carlyle, 4 Via. (London 1855 ff.). 
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spite of many errors and disasters, justly entitled to the 
reverence and gratitude of all who, in any part of the world, 
enjoy the Hessings of constitutional government."* Durch 
solche und ähnliche Raisonnemente kommt Macaulay zu dem 
Schluss**: „It would not be difficult to compose a lampoon 
ur a panegyric on either of these renowned factions. For no 
man not utterly destitute of judgement and candour will deny 
that there are many deep stains on the fame of the party to 
which he belongs, or that the party to which he is opposed 
raay justly boast of many illustrious names, of many heroic 
actions, and of many great Services rendered to the State. 
The truth is that, though both parties have often seriously 
erred, England could have spared neither. If ; in her Institution«, 
freedom and order, the advantages arising from innovation 
and the advantages arising from prescription, have been combined 
to an extent elsewhere unknown, we may attribute this happy 
peculiarity to the strenuous conflicts and alternate victories 
of two rival confederacies of statesmen, a confederacy zealous 
for liberty and progress." 



* Macaulay a. a. 0., S. 95. 
** Ebd., S. 98. 99. 



Vita. 



Der Verfasser, welcher der evangelischen Confession an- 
gehört, wurde am 3. November 1843 zu Gotha im Herzogthum 
Sachsen- Coburg -Gotha geboren, woselbst sein Vater Kamm- 
fabricant ist. Nachdem er seine erste Bildung in der ersten 
Bürgerschule und dann auf dem Gymnasium daselbst erhalten 
hatte, Übernahm, sein Bruder, Lehrer an der Realschule I. Ord- 
nung in Erfurt, die Leitung seiner Erziehung. Nach einer 
1% jährigen Unterbrechung des Gymnasialunterrichts bestand 
er am 5. März 1872 sein Maturitätsexamen vor der Königl. 
Prüfungscommission am Gymnasium zu Erfurt. In der Absicht, 
die Jurisprudenz zu studieren, bezog er die Universität Leipzig, 
wo er die Vorlesungen der Herren Professoren DD. Kuntze 
und Schmidt hörte. Doch da ihm von vorn herein dieses 
Studium nicht zusagte und er sich lieber mit Gegenständen 
aas der neueren Philologie beschäftigte, so wählte er bald diese 
zu seinem Fache und hörte drei Semester hindurch die Vor- 
lesungen der Herren Professoren DD. Eber t, Zarncke, Bieder- 
mann und der Herren Privatdocenten Wülcker und Görin g. 
Das Sommersemester 1875 verbrachte er in Strassburg, wo er 
die Herren Professoren ten Brink und Scheerer hörte. Doch 
schon im folgenden Halbjahre siedelte er wieder nach Leipzig 
über, wo er die akademische Doctorwürde zu erlangen beab- 
sichtigt. Allen den genannten um seine Bildung hoch ver- 
dienten Herren stattet er hiermit seinen innigsten Dank ab. 
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